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Das neue Aktiengeſetz. 

Wir haben bereits darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
vorliegende Entwurf eines neuen Aktiengeſetzes zum Theil Ber 
ſtimmungen enthält, welche von bedenklicher Tragweite find. Der 
Entwurf beſchränkt ſich eben nicht darauf, die Rechtsverhältniſſe 
des Aktienweſens an Punkten zu ordnen, wo Uebelſtände her⸗ 
vorgetreten find, ſondern geht darauf aus, das Aktienweſen über- 
haupt zu beſchränken. Dies geſchieht durch die Vorſchrift, wonach 
der Nennwerth einer Aktie auf den Inhaber mindeſtens 5000 
M. (matt jetzt 300 M.) betragen fol, Zu verwundern iſt ein 
ſolcher Vorſchlag nicht in einer Zeit, wo man durch Verſtaat⸗ 
lichung das Aktienweſen von großen Gebieten, auf welchen das⸗ 
ſelbe im Ganzen durchaus fruchtbringend gewirkt hat — im 
Eiſenbahnweſen und Verſicherungsweſen — zurückdrängen möchte. 
Aber die Form der Aktie iſt überall dort am Platz, wo es ſich 
entweder um Aufbringung eines großen Kapitals handelt oder 
um Aufbringung eines Kapitals zu gewagten Unternehmungen. 
In dem Maße wie man auf beiden Gebieten das Aktienweſen 
zurückdrängt, verhindert man entweder gewiſſe Unternehmungen 
oder weiſt ſie auf den Staat, auf die Weisheit, Initiative und 
Thatkraft ſeiner Organe an. ktienunternehmungen, welche 
großes Kapital aber kein großes Wagniß erfordern, z. B. Trans⸗ 
portanſtalten, ſind auch bei hohem Nominalbetrag der einzelnen 
Aktie dankbar; nur wird dabei gerade der kleine Kapitaliſt von 
der Theilnahme ausgeſchloſſen, d. h. gerade die große Zahl der⸗ 
jenigen Leute welche Aktien kaufen nicht zur Kursſpekulation 
ſondern als dauernde Anlage. Bei gewagten Geſchäften aber 
verringert man mit dem hohen Nominalbetrag der einzelnen 
Aklien den Kreis der Perſonen, welche ſich finanziell an dem 
Wagniß betheiligen können. Jede Einführung einer neuen Er⸗ 
findung aber iſt ein Wagniß; ohne Aktiengeſellſchaften hätten 
wir auf die Gasbeleuchtung, ſelbſt auf die Eiſenbahnen durch⸗ 
weg Jahrzehnte länger warten müſſen. Je mehr der Staat 
übernimmt, deſto mehr Riſiko läuft die Staatskaſſe und zuletzt 
müſſen bei ſchwankenden und abnehmenden Erträgen die Steuer: 


aben. 
, Die konſervative und offiziöſe Preſſe verwickelt ſich gegen: 
wärtig in arge Widerſprüche. Sie greift ſonſt bei jeder Gelegen⸗ 
heit die Solidarhaſt der Schulze'ſchen Genoſſenſchaften an. Sie 
preiſt dagegen den Mirbach'ſchen Geſetzentwurf aus dem Jahre 
1881. Nach dieſem Entwurf aber ſollte ohne jede Feſtſetzung 
eines Minimalbetrages, eine beſchränkte Haft eingeführt werden, 
bei welcher die Haftbarkeit nicht über den doppelten Betrag des 
Geſchäftsantheils hinausging. Im Gegenſatz hierzu würden die 
neuen Beſtimmungen alle jene kleinen Aktiengeſellſchaften mit ge⸗ 
ringen Antheilen unmöglich machen, welche ein ganz ſolides Ge⸗ 
ſchäft treiben und mit der Börſe gar nichts zu thun haben. 
Freilich ſoll der „Reichskanzler“ geſtatten können, daß für „ge⸗ 
meinnützige Unternehmungen“ Aktien auch mit geringeren Nomi⸗ 
nalbeträgen ausgegeben werden können. Aber in ſeinem Urtheil 
über das was gemeinnützig iſt, kann auch der Reichskanzler fehl 
ehen. Im Grunde läuft eine ſolche Prüfung durch den Reichs⸗ 
— wieder auf das alte Konzeſſionsweſen hinaus. 
Wunderbar in dem Entwurf iſt die Beſtimmung, wonach 
bei Aktienkommanditgeſellſchaften die perſönlich haftenden Geſell⸗ 


einſchießen und dieſe Einlage erſt zehn Jahre nach ihrem Rück⸗ 
tritt von der Geſellſchaft herausziehen dürfen. Wer kann und 
wird unter ſolchen Bedingungen noch perſönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter ſein wollen? Hat aber die Geſetzgebung überhaupt ein 
Intereſſe daran, gerade dieſer ſolidaren Rechtsform noch Er⸗ 
ſchwerniſſe zu bereiten? Im Uebrigen läßt ſich ja über die Ein⸗ 
zelheiten des Entwurfs diskutiren. Das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus ſtellte in der Seſſion 1876, als der Bericht der Eiſenbahn⸗ 
unterſuchungskommiſſion zur Verhandlung kam, auf Antrag 
Lasker und v. Köller an die Reform des Aktienweſens folgende 
Anforderungen: 1. beſſerer Schutz aller im öffentlichen Intereſſe 
gegebenen Geſetzesvorſchriften; 2. verſtärkte Verantwortlichkeit 
aller bei Gründung, Leitung und Beaufſichtigung des Unterneh⸗ 
mens betheiligten Perſonen; 3. eine ſelbſtändigere und wirkſamere 
Kontrolle über die Verwaltung; 4. die leichtere Verfolgbarkeit der 
im öffentlichen Intereſſe gegebenen Vorſchriften. — Einige Vor: 
ſchläge des neuen Entwurfs liegen offenbar in dieſer Richtung 
und find annehmbar. Dahin gehört das einer beſtimmten Zahl 
von Aktionären eingeräumte Recht bei Annahme einer Unredlich⸗ 
keit oder groben Vertragsverletzung beim Handelsrichter die Er⸗ 
nennung von Reviſioren zu beantragen, welche der nächſten Ge⸗ 
neralverſammlung Bericht zu erflatten haben. Eben jo zweck⸗ 
mäßig iſt es, dem einzelnen Aktionär das Recht einzuräumen, 
vor Gericht Klage zu erheben auf Ungiltigkeitserklärung von Ge⸗ 
neralverſammlungsbeſchlüſſen wegen Geſetzes⸗ oder Vertragsver⸗ 
letzung. Auch daß das Stimmrecht nicht an den Beſitz mehrerer 
Aktien geknüpft werden darf, iſt eine zweckmäßige Beſtimmung. 
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formale Bedeutung oder können leicht umgangen werden, oder 
verſprechen nicht einen Nutzen, welcher die Nachtheile der darin 
enthaltenen Beſchränkungen aufwiegt. Im Ganzen präſentirt 
ſich der Entwurf noch in einer etwas unreifen Geſtalt, und die 
bei der klerikal⸗konſervativen Mehrheit des Reichstags in Bezug 
auf Privatinduſtrie und bewegliches Kapital herrſchenden Vorſtel⸗ 
lungen laſſen im Reichstage auch nicht eine Temperatur erwar⸗ 
ten, welche den Entwurf raſch zur Reife führen kann. Die 
einſchlagenden Fragen werden daher wohl der Erledigung durch 
die nächſte Wahlperiode vorbehalten werden. 


Die amerikaniſche Induſtrie. 


Während in Europa der induſtrielle Aufſchwung vorläufig 
nur in beſcheidenem Maße erkennbar iſt, herrſcht in den Verei⸗ 
nigten Staaten eine lebhafte Thätigkeit, und zwar in allen 
Branchen, während bei uns, ſpeziell in Deutſchland, einzelne 
Induſtriezweige eine äußerſt ſchwache Thätigkeit haben. Schon 
das vorige Jahr brachte in Amerika in Folge einer außerordent⸗ 
lich reichen Ernte reiche Aufträge, und in dieſem Jahre, deſſen 
Ernte ebenfalls als gut gilt, wenn auch nicht ſo ausgezeichnet 
wie 1882, haben die Fabrikanten ebenſo viel, wenn nicht mehr 
Ordres als im Vorjahr. Das gilt nicht allein von den großen 
Unternehmern, ſondern auch von den kleinen Induſtriellen. 
Gleichzeitig nimmt das in induſtriellen Unternehmungen angelegte 
Kapital mächtig zu; allenthalben werden neue Fabriken und 
Werkſtätten errichtet und beſtehende Geſchäfte erweitert. Die 
amerilaniſchen deutſchen Journale, welche neuerdings ſämmtlich 
für den Freihandel eintreten, meinen, man dürfe dabei 
nicht vergeſſen, daß die Amerikaner, abgeſehen vom auswärtigen 
Handel, der in Folge der „unſinnigen Protektionspolitik“ vor⸗ 
läufig nicht zur vollen Entwickelung gelangen könne, im Inland 
ſelbſt ein großes Konſumtionsgebiet beherrſchen und im Auslande 
meiſt alle Segnungen des Freihandelsprinzips genießen. Trotz 
des Schutzzolls alſo nehmen Handel und Indufirie Amerikas von 
Jahr zu Jahr an Bedeutung zu. Wenn erfi einmal 
ollſchranken fallen ſich die kü 
jetzt ſchon großartigen Induſtrie ſich In h 
Daß die amerikaniſche Induſtrie ſich beinahe unabhängig 
vom Welthandel entwickelt, geht daraus hervor, daß ſie neuer⸗ 
dings in den ſüdlichen und nordweſtlichen Staaten der Union, wo die 
Landwirthſchaft einen bedeutenden Reichthum geſchaffen, geradezu 
erſtaunliche Fortſchritte gemacht hat. Die Branchen, welche ſich 
da beſonders entwickelten, find Tabakfabrikation, Müllerei, Baum: 
wollenſpinnerei, Poudrettefabrikation, Del: (aus Baumwollſamen) 
und Holzwaareninduſtrie. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß 
damit erſt der Anfang einer bedeutenden induſtriellen Ent⸗ 
wicklung gegeben iſt. 

In den nördlichen Staaten blüht die Werkzeug⸗ und Acker⸗ 
geräth Fabrikation, die Einſeninduſtrie und die Verwerthung der 
Produkte der Viehzucht. Pittsburg und Chicago find beſonders 
emporgeblüht. Aber auch anderwärts ſtehen die Ausſichten der 
Induſtrie gut. Der Arbeitsmarkt iſt zwar an einzelnen Orten 
durch die ſtarke Einwanderung noch überfüllt, aber die Zahl der 
Beſchäftigungsloſen wird in dieſem Winter geringer ſein als 
ſonſt. Die günſtigen Ausſichten tragen merkwürdigerweiſe zur 
Verſöhnung zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber bei und bringen 
ihnen die Wahrheit zum Bewußtſein, daß ihre Intereſſen ge⸗ 
meinſamen ſind. 

Die Preſſe mahnt beide Intereſſengruppen daran, daß die 
befriedigende Geſchäftslage weſentlich eine Folge des freien inter⸗ 
nationaten Verkehrs iſt, und daß es im Intereſſe aller ameri⸗ 
kaniſchen Bürger liege, das Freihandelsprinzip auch auf das 
eigene Land, nicht nur auf den Export, anzuwenden. Jede in⸗ 
duſtrielle Thätigkeit ſetzt voraus, daß die produzirten Gegenſtände 
Abnehmer finden, und dies iſt im großen Ganzen nur möglich, 
wenn Amerika ſich verpflichtet, andere Produkte einzutauſchen. Es 
kann weder in Amerika noch bei uns oft genug geſagt werden, 
daß nichts ungereimter iſt, als die Annahme, daß die befredigende 
Lage der Induſtrie der Schutzzoll⸗Politik zu verdanken ſei. Sie 
gedeiht, obwohl dieſe Politik ihr ſchadet, und ſie würde noch viel⸗ 
mehr gedeihen, wenn man ſich entſchlöſſe, jene ſchädliche Schutz⸗ 
zollwirthſchaft im eigenen Lande zu beſeitigen. 


Deutſchland. 
Berlin, den 14. Oktober. 

— Die Nachricht der „Allg. Ztg.“ über eine angeblich in 
Kiel ſtattgehabte Konferenz der Kontreadmirale, 
welche ſich mit der Frage einer etwaigen ſchleunigen Mobil⸗ 
machung der geſammten deutſchen Kriegsflotte beſchäftigt haben 
ſollte, wird von der „N. Pr. Ztg.“ mit der Begründung in 
Abrede geſtellt, daß Kontreadmiral Livonius zur angegebenen 
Zeit überhaupt nicht in Kiel anweſend war und Kontreadmiral 
v. Blanc aus Oſtafien noch gar nicht zurückgekehrt if, Ein 
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Hatten Mobilmadhungsplen ſtehe für die Marine ebenſo wie für die 
andarmee längſt feſt. Wahrſcheinlich ſei es bagenen, daß bie neue 
Marine⸗Ordnung, die jetzt in der kaiſerlichen Admiralität 
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ausgearbeitet wird und deren Fertigſtellung in kurzer Zeit zu 


erwarten ſteht, wie die Wehrordnung auch Beſtimmungen über 
eine Mobilmachung der Flotte enthalten werde. Gleichzeitig kon⸗ 
flatirt das konſervative Blatt die Unrichtigkeit einer anderen 
Mittheilung, wonach der jetzige Chef der Admiralität im Geg n⸗ 
ſatz zu dem General v. Stoſch erklärt haben ſollte, in Zukunft 
wieder den engliſchen Werften eine größere Anzahl von Auf⸗ 
trägen zu Schiffsbauten zuweiſen zu wollen. Bereits unter der 
Verwaltung des jetzigen Chefs der Admiralität ſei dem „Vulkan“ 
in Grabow bei Stettin der Bau der Panzer⸗Korvette „E“ über⸗ 
tragen worden und die Panzerkanonenboote „M“ und „Nee 
ſeien auf der Werft der „Weſer“ in Bremerhaven im Bau be⸗ 
griffen. Dagegen ſei allerdings ein Torpedoboot anf 
engliſchen Werften als Modell und zum Vergleich mit den 
auf der „Weſer“ erbauten Torpedobooten der „Schütz“⸗Klaſſe 
in Beſtellung gegeben worden; der Bau der noch fertig zu ſtellenden 
Torpedoboote werde dagegen in kurzer Zeit wieder deutſchen 
Werften übertragen werden. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat den Bezirksbehör⸗ 
den in einem ausführlichen Rundſchreiben die Errichtung von 
Fiſchſchonbezirken empfohlen. Zunächſt weiſt er darauf 
hin, daß das Syſtem des Fiſchereigeſetzes in dem Schwerpunkte 
aller Maßregeln zur Schonung des Fiſchbeſtandes und Wieder⸗ 
bevölkerung der Gewäſſer mittels ausreichender Einrichtung von 
Schonbezirken liegt. Dieſe ſoll auch ferner gepflegt und erweitert 
werden, zu welchem Zweck der Miniſter Grundzüge für die Aus⸗ 
führung giebt. So ſollen die Schonbezirke, wenn ſie ihren Zweck 
erfüllen, nicht zu klein ſein, bei Flüſſen auch außer den zu Laich⸗ 
plätzen geeigneten Nebenarmen und Altwäſſern auch die ent⸗ 
ſprechenden Strecken des Hauptſtromes mitbegreifen. Hierauf 
werden Weiſungen betreffs der Sperre gegeben. Mit den Schon⸗ 
bezirken ſollten ferner kleine Fiſchzuchtanſtalten verbunden werden, 
womit ſich vorausſichtlich große Erfolge erzielen ließen, wenn die 
Auswahl der zu ſtändigen oder zeitweiligen Schonbezirken geeigne⸗ 
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den Anſchluß einer kleinen Brutanſtalt und der darin zu züchten 
den Fiſchart. Nur diejenigen Stellen ſind zu Schonbezirken zu 


wählen, an welchen erfahrungsgemäß die betreffende Fischart u 


laichen pflegt und wo die natürlichen Vorbedingungen hierfür 
gegeben find. Auch darf der Bezirk durch Schiffsverkehr nicht 
geſtört werden und muß der erforderlichen Aufſicht ohne große 
Koſten Raum gewähren. Der Miniſter erwartet, daß die Forſt⸗ 


ſchutzbeamten bereit fein werden, neben ihren eigentlichen Amts: 


geſchäften die Aufſicht der in der Nähe ihres Schutzbezirkes liegen⸗ 
den Schonbezirke und die Bedienung d er nn bei ber 
Amtswohnung einzurichtenden Brutſtätten zu übernehmen. Dies 
jenigen Perſonen, welche in dieſer Beziehung Tüchtiges leiſten, 
Erfolgreiches erzielen, ſollen Belohnungen und Beträge für An⸗ 
ſchaffung von Bruttrögen erhalten. Bei Neuverpachtungen ſtaat⸗ 
licher Fiſchereien iſt auf Anlage geeigneter Laichſchonbezirke Be⸗ 
dacht zu nehmen, ebenſo bei Gemeindefiſchereien. Die Erricht 

einer kleinen Brutanſtalt in der Nähe eines Schullehrerſeminars 
hatte Erfolg und einer Anzahl künftiger Lehrer Intereſſe und 
Verſtändniß für Fiſchzucht erweckt. Die Regierungen werden ver⸗ 
anlaßt, dieſem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

— Die Ertheilung von Privatunterricht Seitens 
der Volksſchullehrer an Kinder der ven ihnen geleiteten 
Klaſſen iſt in Folge vorgekommener Beſchwerden und Mißbräuche 
Gegenſtand einer Anordnung des Kultusminiſters geworden. 
Derſelbe veranlaßt die Bezirksregierungen u. ſ. w. zu der Be⸗ 
ſtimmung, daß überhaupt nur mit Genehmigung des Schulleiters 
oder, wo dieſer fehlt, des ſtaatlichen Lokal⸗Schulinſpektors einzel⸗ 
nen zurückgebliebenen Schülern oder Schülerinnen auf Wunſch 
der Eltern oder ſonſtiger Gewalthaber von Lehrern und Lehre⸗ 
rinnen der betheiligten Schulanſtalt Privatunterricht ertheilt wer⸗ 
den darf, und zwar nur ganz ausnahmsweiſe, wenn beſonders 
triftige Gründe vorliegen, von dem Klaſſenlehrer bezw. der 
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tige Papier Industrie vorausſichtlich von den aller⸗ 
htlatten Folgen begleitet fein wird. Seitdem der Papierkonſum fo 
dgeahnte Ausdehnung genommen hat, und in Folge deſſen der Vor⸗ 
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alh von Hadern. die jrüyer den Rohſtoff für die Se bildeten, 
bei weitem nicht mehr ausreichte, hat es die Wiſſenſchaft als ein 
Problem angeſehen. Erſatz und Surrogate zu finden. Einem deutſchen 
Erfinder (Keller im Königreich Sachſen) gebührt das Verdienſt, zuerſt 
auf die Verwendbarkeit des Holzes zu dieſem Zwecke hingewieſen zu 
haben. Nachdem durch die Praxis mehrere Methoden für die Gewin⸗ 
nung des Holzſtoffes auf mechaniſchem und auf chemiſchem Wege 
bereits eingeführt waren, nahm der Amerikaner Thilghman ſchon 
vor etwa 20 Jahren in England Patente für ein von ihm neu er⸗ 
fundenes Verfahren zur Gewinnung von Faſerſtoff mittelſt Behandlung 
des Holzes unter Mitbenutzung von ſchweflig⸗ſauren Salzen. Dieſe 
Patente kamen derartig in Vergeſſenbeit, daß, als vor einigen Jahren 
Herr Profeſſor Mitſcherlich in Minden um ein Patent für die 
eiche Methode der Herſtellung von Celluloſe nachſuchte, demſelben 
8 Patent ohne Weiteres ertheilt wurde. Herr Profeſſor Mitſcherlich 
bat ſich von jedem Fabrikanten, der fein Verfahren ausnutzen wollte, 
auf eine Reihe von Jahren, und zwar über die eigentliche Giltigkeit 
ie Patentes hinaus, pro 100 Kilo der fabrizirten Celluloſe 2 M. 
gabe ausbedungen und ſich dadurch eine Rente zugeſichert, die ſchon 
t circa + Million Mark jährlich beträgt. Es find in Deutſchland 
2 Lizenzen vergeben und für jede sun hat der Fabrikant eine 
Minjmalſumme von circa 15,000 Mark jährlich garantirt. Nachdem 
inzwiſchen auch in anderen Ländern, beſonders in Schweden, das 
Reeg Verfahren auf Grund des Tilghman'ſchen Patents ſich ver⸗ 
reitet hatte, wurde man auch in Deutſchland auf dasſelbe aufmerkiam, 
und pet Fabrikbeſitzer Behrend aus Varzin hat auf die Gleiche 
artigkeit beider Erfindungen, der eee und der Mitſcher⸗ 
lich ſchen, hingewieſen und das Nichtigkeitsverfahren gegen das Patent 
des Letzteren eingeleitet. Das Patentamt hat ſich in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Ausführungen N vollſtändig angeſchloſſen und 
ſchon nach kurzer Berathung die Nichtigkeit des Mitſcher⸗ 
lich'ſchen Celluloſe⸗Patents ausgeſprochen. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung wird in den Kreiſen der deutſchen Papierfabrikanten die leb⸗ 
hafteſte Befriedigung bervorrufen. Die Beſeitigung des Patents wird 
auch für die deutſchen Waldbeſitzer von großem Vortheil ſein, da vor⸗ 
ausſichtlich durch die Ausdehnung der Fabrikation und des Exports 
die Nachfrage nach den geeigneten Hölzern wachſen und dadurch auch 
den Forſtbeſitzern eine vermehrte Einnahme zufließen wird. 

— In einer Fortſetzung ſeiner „Blicke durch ein volkswirth⸗ 
ſchaftliches Mikroſkop“, in welchen M. Brömel in der Wochen⸗ 
ſchrift „Die Nation“ den Mißbrauch unverbürgter 
ſtatiſtiſcher Zahlen geißelt, ſagt der Verfaſſer: 

Der Fauſtiſche Ausſpruch: „Was man nicht hat, das eben brauchte 
man, Und was man hat, kann man nicht brauchen“ — hat vielleicht 
auf keinem anderen Forſchungsgebiet in ſolchem Grade Geltung, wie 
in der Statiſtik. Aber verloren iſt er für den, der am furor statisticus 
leidet. Die Pflicht, die Zahlen, die er leibhaftig vor ſich ſieht, die er 
aber als ungenügend und unzuverläſſig erkennt, einfach zu den Akten 
zu legen — das einzige Mittel, um die Irreleitung Anderer gründlich 
auszuſchließen — wird für ihn zu ſchwer; die Verſuchung, die Zahlen, 
die nun einmal für alle Zeiten ſtumm ſind, doch zum Reden zu bringen, 
wird übermächtig, die Publikation und Bearbeitung erfolgt, nachdem 
allenfalls eine vorſichtige, wenig beſagende Anmerkung beigefügt, welche 
das eigene Gewiſſen und zugleich — die theueren Zahlen zu retten be⸗ 
ſtimmt iſt. Selbſt das kai ſerliche ſtatiſtiſche Amt in Berlin, 
welches meiſt mit großer Vorſicht und Sachkunde verfährt, hat z. B. 
für eine unhaltbare Berechnungsweiſe der deutſchen Spiritus⸗ 
produktion lange Fahre bindurch einen hartnäckigen Kampf ge⸗ 
führt und die aus dem Steueraufkommen ermittelten Zahlen bis zuletzt 
wenigſtens als „Minimalzahlen“ zu retten geſucht, obwohl durch die 
inzwiſchen gun Fortſchritte der Technit dieſen Zahlen immer 

ommen wurde. Er 18 Jahre iſt dieſe Be⸗ 
Erklärung aufgegeben, daß man nichts be⸗ 


Die „N. Z.“ bemerkt dazu: Es dünkt uns ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß zu dieſem Entſchluß des ſtatiſtiſchen Amtes eine Zu⸗ 
ſchrift weſentlich beigetragen hat, welche Herr von Bethmann⸗ 
Hollweg auf Runowo vor einiger Zeit an die „National⸗Ztg.“ 
richtete. 

— Die Spar⸗ und Vorſchußvereine der 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten, die vom Staats⸗ 
ſekretär Dr. Stephan ſehr protegirt werden, umfaſſen gegenwärtig 


Frau Magda. 


Novelle von Konrad Telmann. 
Nachdruck verboten. 
(7. Fortſetzung.) 


Sie ließ es geſchehen, daß er ihr an einer ſchattenkühlen 
Stelle des Weges ſorglich ihr Tuch um die Schultern legte, 
ohne ihm anders, als mit einem Kopfnicken zu danken. Nun, 


als er ihr dann ſeinen Arm bot, als das ſchlechte, ausgetretene 


ſammen. 


Pflaſter der Salite das Herabſteigen erſchwerte, lehnte ſie mit 
einer Entſchiedenheit ab, die ihn ſeine Bitte auch dann nicht 
wiederholen ließ, als ihr Fuß glitt und ſie ſich ſekundenlang auf 
ſeine Schulter lehnen mußte, um nicht zu fallen. 

Als ſie dann an einer Verſchmälerung des Pfades hinter⸗ 
einander hergeh'n mußten, ſah er das Veilchen, das ihr von 
ſeinem Wurf her noch immer in den Flechten hing, und un⸗ 
willkürlich zog es ſeine Hand vorwärts, und ſeine Finger nahmen 
die Blume mit leiſem Zittern von dem Goldgrund fort, auf 
dem ſie geruht hatte. Vielleicht war ſie einmal die einzige greif⸗ 
bare Erinnerung für ihn an den Sonnentraum des Südens, 
der ihm die Sinne hold und ſüß zu umweben begann, und der 
doch eben nur ein Traum ſein ſollte.— — — 

Von jenem Tage an waren Magda und Bruno täglich zu⸗ 
Es beſtand wie eine ſtillſchweigende Verabredung zwi⸗ 
ſchen ihnen, daß ſie auf Grund ihres wechſelſeitigen Bündniſſes, 
das ſie unter den Oliven abgeſchloſſen, ſich fanden und, ſcheinbar 
gegen ihrer Beider urſprüngliche Abſicht, gemeinſam die Reize 
einer eigenartig großen Natur auf ſich wirken ließen, die den 
erſten Blüthenſchmuck ihres Frühlings vor ihnen prangen ließ. 

„Wir haben uns über die Menſchen beklagt, die uns unſere 
Einſamkeit nicht gönnten,“ ſagte Bruno lachend eines Tages, 
„und nun find wir es ſelbſt, die ſich ihr wechſelſeitig entziehn.“ 

„Aber wir wiſſen, daß Jeder den Anderen meiden wird, 
wenn ihn nach Alleinſein verlangt,“ fiel Magda ernſt ein, „ſo 
will's unſer Pakt.“ — 

Und er legte feierlich ſeine Hand auf's Herz und ver⸗ 


neigte ſich. 
Die Tage blieben ſich im Ganzen gleich, ſonnige und wind⸗ 


2 
eine Mitgliederzahl von 66,000 Köpfen mit einem Geſammtver⸗ 
einsvermögen von 10 Millionen Mark. 
In Halle wurde vor einigen Tagen ein von dem 


Reichstagsabgeordneten Haſenclever verfaßtes Flugblatt in 


6000 Exemplaren mit Beſchlag belegt. 

— Wie uns mitgetheilt wird, ſteht die Reiſe des Miniſters 
v. Bötticher nach der Provinz Sachſen in Verbindung mit 
den Unterhandlungen, welche zwiſchen der preußiſchen und an⸗ 
haltiſchen Staatsregierung über den Erwerb des anhaltiſchen 
Antheils an dem Salzbergwerke Leopoldshall bei 
Staßfurt für Preußen ſchon ſeit geraumer Zeit ſchweben. Herr 
v. Bötticher beabſichtigt, die Verhältniſſe an Ort und Stelle zu 
inſpiziren. 

— Im November, heißt es, ſollen endlich die Verhandlun⸗ 
gen über Bremens Anſchluß an den Zollverein, 
wozu bremiſcherſeits alle Vorbereitungen getroffen ſind, im Ernſte 
beginnen. Den Hafenſtädten an der Weſer fällt das Langen 
und Bangen in ſchwebender Pein nachgerade recht beſchwerlich. 
In Bremerhaven werden ſchon Unterſchriften geſammelt, die 
Angelegenheit endlich in Fluß zu bringen. Das iſt ſehr zu 
wünſchen. 

Beuthen in O.⸗S., 12. Okt. Durch einen N wird unſere 
Stadt in große Bewegung verſetzt. Ein Kaufmann A. F. aus Myslo⸗ 
witz hatte mit der Hauptagentur der Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
„Germania“ in Breslau einen Prozeß. in welchem an einem beſtimm⸗ 
ten Tage Termin zur Verhandlung anberaumt war. Die Geſellſchaft 
betraute den Rechtsanwalt E. hierſelbſt mit der Wahrung ihrer Rechte. 
Kurz vor dem Termin erhält dieſer eine Depeſche folgenden Inhalts 
aus Breslau: „In Sachen Germania contra Kaufmann F. Klage zu⸗ 
rücknehmen. Hauptagent JIn Folge deſſen wird der ange⸗ 
ſetzte Termin nicht abgehalten. Etwa nach drei Monaten wird Rechts⸗ 
anwalt E. ſeitens der Germania . wie es eigentlich mit dem 
Prozeſſe contra F. ſtehe. Rechtsanwalt E. ſendet zur Aufklärung die 
erhaltene Depeſche ein; die Verwaltung der Germania beſtreitet aber 
entſchieden, eine derartige Depeſche abgeſandt zu haben. Die Ange⸗ 
legenheit wird dem Staatsanwalt übergeben, die Anklage gegen F. er⸗ 
hoben und in der ſtattgefundenen Verhandlung wird 5 als der Ein⸗ 
zige, der ein Intereſſe zur Sache haben konnte, mit einem Jahr Zucht 
haus und zwei Jahren Ehrperluſt geſtraft. Die Berufung iſt ange⸗ 
meldet, F. wird a in Haft behalten. Eine Kaution in be⸗ 
liebiger Höhe zur Bewirkung der Freilaſſung wurde zurückgewieſen. 

F. Mannheim, 11. Okt. (Privat: Mittheilung.) Vor dem Land⸗ 
gericht Mannheim wurde heute ein für das Verſicherungs⸗ 
weſen intereſſanter Straffall verhandelt. Angeklagt war der Be⸗ 
triebsdirekltor der Lebens verſicherungsgeſellſchaft Caisse generale de 
familles in Paris, Herr Kaufmann Philipp Schlatter in Mannheim, 
wegen Vergehens gegen § 286 des R.⸗St.⸗G.⸗B, welcher lautet: 
„Wer ohne obrigkeitliche Erlaubniß eine öffentliche Lotterie veranſtaltet, 
wird mit Gefängniß bis zu 2 Jahren, oder mit Geld bis zu 3000 M. 
beſtraft.“ Bekanntlich And die Berechnungen vieler Lebensverſicherun⸗ 
gen ſo angelegt, daß in günſtigen Fällen ein Ueberſchuß erzielt wird, 
der dann den Verſicherten wieder zu Gute kommt. Die meiſten Ges 
ſellſchaften vergüten dieſe Ueberſchüſſe an die Verſicherten gleichmäßig 
nach Maßgabe der Einzahlung zurück; dagegen vertheilt die Caisse 
generale de familles dieſe in Form einer Verlooſung, an welcher die 
Verſicherten theilnahmen, ſo daß im glücklichen Falle ihre auf den 
Todesfall fällige Verſicherungsſumme ſchon kurz nach dem Eintritt 
ausbezahlt wird. Hierin erblickt die Staatsanwaltſchaft eine öffentliche 
Lotterie, und da zwar der Angeklagte dieſe nicht veranſtaltete, aber 
als Betriebsdirektor für Süd⸗ und Weſtdeutſchland die Geſellſchaft 
vertritt und dahin gehende Verträge, 600 bis 700 pro Jahr, abſchloß, 
fo ſei der Angeklagte nicht als Veranſtalter, ſondern als Gehilfe im 
Sinne des 8 49 des St.⸗G.⸗B. zu beſtrafen. Der Gerichtshof ſchloß 
ſich jedoch der Anſicht des Staatsanwalts nicht an, ſondern acceptirte 
die Anſicht des . der ausführte, daß in dieſem Fall eine 
Lotterie im Sinne des Geſetzes nicht gefunden werden könne, weil 
nicht direkte Einſätze gemacht würden und die Geſellſchaft ihre Divi⸗ 
denden vertbeilen könne, wie fie wolle, vorausgeſetzt daß alle Ver⸗ 
ſicherten gleiche Chancen haben, was hier der Fall iſt. Es müßte 
hiernach unter Verfällung der Staatskaſſe in die Koſten Freiſprechung 
erfolgen. Cbarakteriſtiſch iſt jedoch dabei, daß die genannte Geſellſchaft 
dieſe Art der Dividendenvertheilung, ſobald die Anklage erhoben worden 
mar. aufgegeben und eine andere Art erfunden und eingeführt bat. 


kalte wechſelten mit trüben, filllen Stunden ab, und der Aufent⸗ 
halt im Freien war faſt niemals geſtört. Bruno ermunterte zu 
größeren Bergfahrten. „Der Athemzug der Freiheit da droben 
unter den Oliven hat mich lüſtern gemacht, ihn wieder und wieder 
zu trinken,“ ſagte er. 

Da Magda ihre Einwilligung gab, ritten ſie mehrmals in 
der Morgenfrühe ſchon auf den Steinpfaden in die Berghöhen 
empor. Die Maulthiere klommen bedächtig, hin und wieder mit 
einem unbeſiegbaren Hang zum Ausruhn und Graſen, nebenein⸗ 
ander hin, ein nacktbeiniger Treiber ſchwang mit unbuchſtabir⸗ 
baren, je nach der zeitweiligen, ſträflichen Gemüthsſtimmung eines 
oder des anderen Thiers wechſelnden Rufen ſeine Gerte hinter 
ihnen drein, und uralte Oliven ließen ihre Wipfel über ihren 
Häuptern rauſchen oder die ſchweigende Einſamkeit kahlen Stein⸗ 
gefilds wehte ihnen mit ſeltſamem Schauer ernſt und groß ent⸗ 
gegen. Droben aber am kryſtallklaren Azur ſtand das Gold⸗ 
auge der Sonne, und tief unten, wie in weiter Ferne, blitzte 
hin und wieder ein Streif von funkenüberſchimmertem Meeres⸗ 
blau auf, auf dem die düſtre, von weißem Schaum umrandete 
Felsküſte zu Schwimmen ſchien. 

An ſolchem Platze, der den Ausblick in die Tiefe frei ließ, 
machten ſie dann Raſt, lagerten ſich auf dem ſonnenwarmen 
Geſtein, ſaßen unter Magdas großem Malſchirm zuſammen und 
verzehrten unter Scherz und Geplauder den mitgenommenen 
Imbiß, von deſſen Reſten der ſonnverbrannte Eſeltreiber ſich 
nährte, um den feurigen rothen Wein unvermiſcht auf das Wohl 
ſeiner Geber zu trinken. Seine Thiere rupften dann das ſpär⸗ 
liche Gras aus den Spalten des Geſteins, und in der weiten 
Runde war nichts hörbar, als dann und wann der heiſere Schrei 
eines Bergadlers über dem kahlen Höhenſcheitel. 

Schweigſam, aber innerlich durchwärmt und mit dem 
Widerſchein ſtiller Glücksempfindung in den ruhigen klaren 
Mienen wie den leuchtenden Augen kamen ſie von ſolchen Berg⸗ 
fahrten heim, drückten ſich hei der Trennung worthlos die Hände 
und wußten doch Beide, daß ſie unvergänglichen Gewinn daraus 
mit ſich heimgetragen, in dem ſie ſich gegenſeitig für allezeit ver⸗ 
ſtehen mußten. 

Dann wieder ſaßen ſie am Ufergeklipp zuſammen, das die 
Wogenbrandung umrauſchte, oder im Villenpark, deſſen fremd⸗ 


Mannheim, 11. Okt. Die Handelskammer für den Kreis 
Mannheim hat bei dem bleibenden Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 
tags angeregt, eine Beſprechung des Geſetzentwurfs über 
Aktien und Aktien⸗Kommandit⸗Geſellſchaften auf 
die Tagesordnung des deutſchen Handelstags zu ſetzen. Sowohl die 
ebenerwähnte Handelskammer wie die Handels⸗ und Gewerbekammer 
von Dresden — erſtere in ihrem Jahresbericht pro 1881, letztere in 
ihren Jabresberichten von 1872/76 — haben eine ausführliche Statiſtik 
der in ihrem Handels kammer⸗Bezirke beſtehenden Aktiengeſellſchaften 
aufgemacht. Um ein reichhaltiges Material re Beurtheilung des vor⸗ 
liegenden Aktiengeſetzentwurfs zu gewinnen, hat die Mannheimer Han⸗ 
delskammer den bleibenden Ausſchuß des allgemeinen deutſchen Han⸗ 
delstages weiter erſucht, die Mitglieder zu ähnlichen ſtatiſtiſchen Zu⸗ 
ſammenſtellungen veranlaſſen zu wollen. 

Aus dem Reichsland, 12. Okt. Der Statthalter, 
welcher am letzten Sonntag aus Gaſtein hierher zurückkehrte, iſt 
geſtern Abend zur Meldung bei dem Kaiſer nach Baden⸗Baden 
gereiſt, wohin ſich heute auch die Unterſtaatsſekretäre, welche zur 
kaiſerlichen Tafel geladen ſind, begeben haben. Da der Staats⸗ 
ſekretär v. Hoffmann bereits in Baden⸗Baden weilt, fo 
werden heute die ſämmtlichen Spitzen der Regierung Elſaß⸗Lo⸗ 
thringens dort verſammelt ſein, an welche Thatſache indeß keinerlei 
politiſche Kombinationen zu knüpfen find. Demnächſt wird, wie 
man hört, der Staatsrath zu einer kurzen Sitzung zuſammenbe⸗ 
rufen werden, um einige dem Landesausſchuß in ſeiner nächſten 
Seſſion vorzulegende kleinere Geſetzentwürfe zu begutachten. — 
Nach den aus Paris hierher gelangenden Nachrichten iſt da⸗ 
ſelbſt die Lage der Deutſchen, einſchließlich der Elſaß Lothringer, 
welche nicht optirt haben, in Folge der nichtswürdigen Deutſchen⸗ 
hetze eine höchſt mißliche, ja eine ſchlimmere als unmittelbar 
nach dem Kriege. An den deutſchen Hilfsverein treten jetzt An⸗ 
forderungen heran, die derſelbe kaum befriedigen kann. Bereits 
im Jahre 1882 hat derſelbe 9409 Deutſche, darunter nicht we⸗ 
niger als 924 Elſaß⸗Lothringer, in irgend einer Weiſe unter⸗ 
ſtützt. Da die Deutſchenhetze durch die franzöfiſchen Zeitungen, 
welche in Elſaß⸗Lothringen viel geleſen werden, hierher dringt 
und Schaden anzurichten droht, fo wäre es ganz erwünſcht, 
wenn die Regierung die Verbreitung der Haupthetzjournale ganz 
unterdrücken wollte 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 10. Okt. Eine komiſche Sache iſt die diesjährige feierliche 
Einführung des Rektors der Univerfität. Der abs 
tretende Rektor Dr. Maaßen hat ſich durch die Parteinahme für die 
czechiſchen Studenten dergeſtalt verhaßt gemacht, daß mit voller Sicher⸗ 
heit Kundgebungen der Studenten bei der Uebergabe des Rektorats 
vorauszuſehen find. Nach vergeblichen anderweitigen Bemühungen ift 
das Miniſterium auf den Gedanken verfallen, daß die Aula die Menge 
von Menſchen nicht faſſen lönne und daher aus polizeilichen Gründen 
die Feierlichkeit unterbleiben müſſe. Zur Entlohnung joll, wie es heißt, 

err Maßen in das Herrenhaus berufen werden. Seine Wahl zum 

itgliede des Reichsgerichts hat er ſich im Beginn dieſes Jahres durch 
Ablegung eines Glaubensbekenntniſſes im „Vaterland“ verdient. Iſt 
es nicht eigenthümlich, daß ein geborener Mecklenburger im deutſchen 
Wien als Hauptbekämpfer der deutſchen Studenten es erleben muß, 
daß mit wenigen Ausnahmen, zu den leider der Germaniſt Dr. Hein⸗ 
rich Siegel, geborener Badenſer, gehört, alle ordentlichen Profeſſoren 
in einem Schreiben an ihn als Rektor feine Handlungsweiſe verur⸗ 
theilen und er nun ohne Sang und Klang abtreten muß? Das „Vater⸗ 
land“ leitartikelte einmal wieder am 7. Oktober über den öſterreichiſchen 
Staatsgedanken, den es in der Aufgabe ſieht, den flawiichen Often 
katholiſch zu machen. Oeſterreich kann ſich gratuliren, daß zwei kon⸗ 
vertirte n e — dieſer Artikel iſt von Herrn v. Vogelſang — 
ihm endlich ſeine Aufgabe klar machen. 


Frankreich. 

Paris, 13. Okt. Sogleich nach Eröffnung der Seffiom 
wird die Regierung neue Kredite für Tonkin verlangen. 
— Im Miniſterrath unterzeichnete Gréoy heute das Dekret zur 
Einberufung des Parlaments auf den 23. Oktober, 
ſodann die Ernennung des Präfekten Poubelle in Marſeille 


artige Bäume über ihnen flüfterten, in dem der Duft aus tauſend 
neu ſich erſchließenden Blüthenkelchen zu ihnen herüberwallte. 
Oft malte oder ſkizzirte fie, während er plaudernd dabei ſaß 
und ihr unaufgefordert ſein Urtheil und ſeine Rathſchläge gab, 
oder er las ihr mit ſeinem klangvollen, für jeden Ausdruck jeder 
Stimmung den rechten Ton anſchlagenden Organ aus deutſchen 
und italieniſchen Büchern vor, die er mit ſich führte und über 
die ſich dann wieder auf den gemeinſamen Wanderungen am 
Strand, in den Bergen und durch die Laubgängen im Garten 
plaudern ließ. Auch zum Olivenwald bei dem alten Bergdorf 
klommen ſie wieder empor, wo Luigias Porträt trotz der An⸗ 
weſenheit des ihr ſo mißliebigen Begleiters vollendet wurde, der 
ſich hin und wieder in ein Wortgefecht mit der braunen, trotz⸗ 
köpfigen Schönen einließ, um fie zum Stilleſitzen zu überreden. 
Der Gedanke, daß ihr Bild einmal in einem ſchönen, prächtigen 
Hauſe hängen und die Bewunderung vieler Menſchen auf ſich 
ziehen werde, beſtimmte ſie endlich zum Ausharren. 

Als das Porträt beendet war, ſchlug Bruno zur Belohnun 
für ihren beiderſeitigen Fleiß — denn auch er hatte im Laufe 
der Zeit manches Gereimte und Ungereimte in ſeinem Taſchen⸗ 
buch als Bauſteine für ſpätere größere Arbeiten zuſammengetra⸗ 
gen — einen Ausflug nach Genua vor. Sie ſtreiften gemeinſam 
durch die Straßen der alten, meerbeherrſchenden Stadt, blickten 
von der marmormen Hafenterraſſe über den ſtolzen Maſtenwald 
fremder Schiffe, und traten mit leiſem Schauer in die 
kühlen Höfe der ſchweigſamen Paläſte, um unter den 
Säulen hindurch die ſchimmernden Treppen emporzuſteigen und 
in den von uralter verblichener Pracht noch funkelnden Gemächern 
vor den goldgerahmten Bildern zu ſtehen, die ſo hoch und ernſt 
auf ſie herabſchauten, wie aus lange verrauſchter, märchen⸗ 
hafter Zeit. 

„Nun weiß ich plötzlich, weshalb mich Ihr Haar ſo wunderbar be⸗ 
kannt anmuthete“, ſagte Bruno, als ſie der ſchnaubende Eiſenbahnzug 
durch die zahlreichen Tunnels am Meer entlang ihrem einſamen 
Aufenthaltsort wieder zutrug, „es hat jenes eigenartige Gold⸗ 
blond des Tizian, unter dem ung all' ſeine Frauen ſo zauberiſch 
entgegenlächeln. Heute ſah ich's im Palazzo Pallavſeini wieder.“ 

Magda war nicht erröthet, aber ſie drohte ihm ſcherzhaft 
mit dem Finger. 


* 


| 


zum Seinepräfekten und des Deputirten Jean Cafimir Perier 
zum Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium. Perier wird die 
Verwaltungs⸗ und Finanzangelegenheiten leiten, wie Baudin 
unter dem Miniſterium Gambetta. Bei der Angelegenheit wegen 
der Prinzen von Orleans hatte Perier feine Entlafjung als De⸗ 
putirter genommen, um nicht für und nicht gegen die Prinzen 
zu ſtimmen, wurde aber dann wiedergewählt. — Der „Temps“ 
bringt aus Madrid vom heutigen Tage folgende Nachrichten: 
„Sagaſta erklärte öffentlich, daß er den Zwiſchenfall vom 29. 
September durch die freimüthigen und freundſchaftlichen Er⸗ 
klärungen, die Ferry und Challemel⸗Lacour dem Bolſchafter 
Fernan⸗Nunez ertheilt, als erledigt betrachte, und daß von dem 
Augenblick an, wo die franzöſiſche Regierung Spanien bevoll⸗ 
mächtige, durch ein diplomatiſches Rundſchreiben oder auf andere 
Art die fo herzlich durch Grévy dargebrachte Genugthuung zur 
Oeffentlichkeit zu bringen, die ſpaniſche Preſſe und alle Parteien 
die Angelegenheit als geſchloſſen anſähen. Das neue Kabinet 
wurde gut aufgenommen. In der auswärtigen Politik iſt es 
unter dem Einfluß Serranos und Martos’ außerhalb des Sa: 
binets und Morets, Sardoals und Ruiz Gomez' im Kabinet 
ſicher, daß das neue Kabinet den herzlichen Beziehungen mit 
Frankreich günſtig und Gegner jeder aberteuerlichen auswärtigen 
Politik fein wird, weil di jenigen, welche daſſelbe bilden und be: 
einfluſſen, ſtets Freunde Frankreichs und Gegner der Politik des 
Marquis de la Veja de Armijo waren. Poſada Herrera hat, 
wie verſichert wird, das Programm der Linken mit allgemeinem 
Stimmrecht angenommen.“ 

Der Rücktritt des ſpaniſchen Botſchafters 
wird hier ſehr bedauert, da der Herzog von Fernan⸗Nunez ſtets 
große Sympathien für Frankreich zur Schau getragen und dies 
auch noch vornehmlich in der letzten Zeit gezeigt hat, indem er 
ſein Möglichſtes für eine gütliche Beilegung des jüngften Zwiſchen⸗ 
falls that und ſogar, wie man ſagt, den direkten Befehlen des 
Marquis de la Vega de Armijo einen gewiſſen Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzte. „Stellt“, bemerkt hierzu der „Gaulois“, „an die 
Stelle des Herzogs von Fernan⸗Nunez einen von weniger Sym⸗ 
pathien für Frankreich beſeelten Diplomaten und ſchon ſeit vier 
Tagen wäre der ſpaniſche Botſchafter abgereiſt, indem er die 
Inſtruktionen des Herrn de la Vega de Armijo dem Buchſtaben 
nach ausführte. Unſer Patriotismus diktirt uns den Dank, 
welchen wir an den Herzog von Fernan⸗Nunez richten zu können 
glauben, deſſen weiſe Mäßigung nicht wenig dazu beigetragen 
haben wird, um einen für Frankreich und Spanien gleich ver⸗ 
hängnißvollen Eklat zu vermeiden.“ Der „Figaro“ ſeinerſeits 
läßt ſich vernehmen: „Der Herzog von Fernan⸗Nunez wird 
lebhaftes Bedauern unter uns zurücklaſſen. Bei dieſer ganzen 
Affaire, die ſchließlich ſeinen Fortgang herbeigeführt, hat er ſich 
ſtets ſehr conclliant und immer von den beiten Gefühlen erfüllt 
gezeigt. Wenn heute die beiden Länder in politiſchen und ge⸗ 
ſchäftlichen Beziehungen bleiben, ſo muß man anerkennen, daß 
man ihm zum Theil dieſes glückliche Reſultat verdankt.“ 

Die Verhandlungen Über den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrags zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
find unter dem Vorſitze des Herrn Challemel⸗Lacour und im 
Beiſein des öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchafters, Grafen von 
Hoyos, ſowie der franzbſiſchen Miniſter der Finanzen und des 
Handels wieder aufgenommen worden. Als Kommiſſäre hierbei 
fungiren für Frankreich: Ambaud, Generaldirektor der Zölle, 
Clavery, Direktor der Handelsabtheilung im Auswärtigen Amte, 
Marie, Direktor des auswärtigen Handels im Handelsminiſterium, 
und Ramond, Adminiſtrator der Zölle; für Oeſterreich⸗Ungarn: 
Graf Kufftein, bevollmächtigter Miniſter und Dr. v. Matlekovits, 
Staate ſekretär im ungariſchen Handelsminiſterium, Baron Kalch⸗ 


„Der Zwang der Konvenienz —“ ſagte ſie. 

„Würde mich verdammt haben, eine Wahrheit zu ver⸗ 
ſchweigen,“ fiel er ergänzend ein, „die eben doch immer eine 
Wahrheit bliebe.“ 

Als ſie eine Strecke weiter gefahren waren und ſie ſtumm 
zum Waggonfenſter hinaus auf die vorüberfliegenden Gärten 
und Landhäuſer am Ufer blickte, fragte er plötzlich: „Darf ich 
einmal eine unbeſcheidene Frage an Sie richten, gnädige Frau?“ 

Sie wandte ſich, offenbar nicht ohne Schreck, zu ihm herum, 
und in ihren Augen lag es wie Furcht und Bitte zugleich aus⸗ 
geprägt, ſo daß er, ohne eine Antwort abzuwarten, lachend hin⸗ 
zufügte: „Es iſt nichts Arges, glaub' ich. Aber ſeit längerer 
Zeit plagt mich die Neugierde, zu wiſſen, weshalb Sie Ihre 
Stirn nicht frei tragen. Nur der Mode zu Liebe iſt's nicht ge⸗ 
ſchehen, und doch —“ 

Ihre Züge blieben ernſt, faſt unbeweglich. Erſt nach einer 
Weile entgegnete ſie kalt und ruhig: „Es gab einmal Jeman⸗ 
den, der meine Stirn ſchön fand, das Schönſte an mir, und 
weil ich ihn damals haßte, verdeckte ich ſie mit meinen Haaren 
vor ihm. Seidem iſt Alles andets geworden, aber aus Ge⸗ 
wohnheit hab' ich die Haartracht behalten, und nun ändere ich 
ſie wohl nicht mehr. Wenn Frauen altern, iſt jede Aenderung 
in ihrer Tracht leicht ein Zeichen dafür, daß ſie ſich über dieſe 
Thatſache gern forttäuſchen möchten —“ 

Mit den letzten Worten wollte ſie wieder einen ſcherzenden 
Ton anſchlagen, aber das Lächeln, das ihre Lippen dabei um⸗ 
glitt, erſchien ihm wehmüthig. 

So blieb er ſchweigſam. Ruhte noch ein anderes Geheimniß 
verborgen unter dieſer ſchönen Stirn, die ihm der launiſche 
Meerwind ſchon oft in ihrer freien, kühnen Wölbung gezeigt, 
und auf der ſein Blick bewundernd geweilt hatte? 

Als ſie neben einander vom Garten aus das Hotel wieder 
betraten, mußten fie an zahlreichen Gruppen der Gäſte vorüber, 
die an den Tiſchen in der Veranda auf den Bänken und Wiege⸗ 
fühlen zuſammenſaßen. Es war fait unmöglich, ſelbſt bei nur 
flüchtiger Umſchau, die vielbeutigen Blicke, das boshaft⸗freundliche 
Lächeln auf den Geſichtern, das Zuſammenſtecken der Köpfe und 
das leiſe Wiepern und Tuſcheln der Lippen zu überſehen, das 


3 
berg, Sektionsrath im öſterreichiſchen Handelsminiſterium, von 
Mihalovich, Sektionsrath im ungariſchen Handelsminiſterium 
und Dr. Stibral, Miniſterial⸗Sekretär im öſterreichiſchen Han⸗ 
delsminiſterium. 

„Paris, 13. Okt. Man lieſt in der „Arme frangaiſe“: Man 
weiß, daß die Elſaß⸗Lothringer ſeit der Annexion ihrer Provinzen durch 
Deutchland die Mehrzahl der ſich freiwillig in die Fremdenlegion 
Engagirenden geſtellt haben. Da fie keine deutſchen Soldaten 
ſein wollen und keine franzöſiſchen Soldaten ſein können, ſo machten 
ſie ſich zu fremden Soldaten in Dienſten Frankreichs. Es ſcheint nun, 
daß in der letzten Zeit die Effektivs der Fremdenlegion noch von ganz 
anderer Seite her zahlreichen Zufluß erhielten. Die Deſerteure der 
deutſchen Armee ſtellen ſich in ſo großer Zahl ein, daß dieſelbe bald die 
der Elſaß⸗Lothringer überſteigen wird. Es iſt dies eine Situation, die 
ſignaliſirt zu werden verdient; denn man darf nicht vergeſſen, daß die 
Leute, welche kommen, um in unſerer Armee als Fremde zu dienen, 
häufig in ihr Land mit einem ende Grade zurückkehren, als den, 
welchen fie in Frankreich hatten. Man bat dergleichen geſehen“ Der 
Sinn dieſer auf den erſten Blick zwar etwas dunklen, aber in ſeiner 
Perfidie doch klaren Note kann nur der fein, daß deutſche Offiziere ſich 
als gemeine in der franzöſiſchen Fremdenlegion anwerben ließen, 
natürlich um zu — ſpioniren. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Okt. Die Urſachen, welche zu der ſpani⸗ 
ſchen Miniſterkriſis führten, werden von den hieſigen 
Morgenblättern ſehr eingehend erörtert und dabei wird vielfach 
dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß Spanien ſich nicht größerer 
Mäßigung befleißigt und mit der von der franzöfiſchen Regierung 
geleiſteten Genugthuung für die dem König Alfons zugefügte 
Beleidigung ſich begnügte. Die „Daily News“ hofft, das neue 
Miniſterium werde den Muth beſitzen, den aus dem Beſuche des 
Königs Alfons in Paris entflandenen unliebſamen Zwiſchenfall 
jetzt als beendigt zu betrachten. „Eine dauernde Entfremdung 
zwiſchen Frankreich und Spanien“, fährt das Blatt fort, „dürfte 
jeden Augenblick einen ernſten Einfluß auf die Politik der feſt⸗ 
ländiſchen Europäer ausüben. Es würde ein ernſter Irrthum 
für Spanien ſein, ein Verfahren einzuſchlagen, welches das Aus⸗ 
ſehen einer abſichtlichen Unfreundlichkeit gegen die franzöſiſche 
Nation hat. Spanien mag für den Augenblick einige Vor⸗ 
theile für ein Zuſammengehen mit Deutſchland erblicken, aber 
ein ſolches Abkommen iſt nicht dazu beſtimmt, von Dauer zu 
ſein.“ In ähnlichem Sinne äußert ſich auch der „Standard“. 
„Es dürfte, ſagt das Toryorgan, den Zwecken des Fürſten Bis⸗ 
marck paſſen, eine Erkaltung der Beziehungen Stelle des bis⸗ 
herigen Einigkeit zwiſchen Frankreich und Spanien zu ſehen, 
allein es iſt ſchwierig zu begreifen, welchen Vortheil Spanien 
aus der Veränderung ſeiner Beziehungen mit ſeinem nächſten 
Nachbar ziehen ſoll. Die franzöſiſche Regierung war in der 
Meinung der ganzen Welt ſo vollſtändig im Unrecht, daß die 
ſpaniſche Diplomatie Takt und Geſchicklichkeit entfaltet haben 
würde, dieſe Stellung unverändert zu laſſen.“ Die „Times“ 
ſchreibt: „Die Fortdauer unfreundlicher Beziehungen zwiſchen 
Spanien und Frankreich würde im Ganzen nachtheiliger für 
Spanien als für Frankreich fein und da Spanien der beleidigte 
Theil iſt, hat es eine ausgezeichnete Gelegenheit, Edelmuth mit 
berge zu paaren, indem es einwillgt, zu vergeben und zu 
vergeſſen.“ 0 

Das Komite der engliſchen Schiffsrheder, welches zur Zeit 
des zwiſchen der engliſchen Regierung und Herrn v. Leſſeps ge⸗ 
troffenen famoſen Uebereinkommens eingeſetzt worden war, um 
die nothwendigen Schritte zum Bau eines zweiten Suez⸗ 
kanals einzuleiten, hatt am 11. d. eine Sitzung abgehalten, 
wobei beſchloſſen wurde, eine Vorſtellung an die Regierung zu 
richten und dieſe zu erſuchen, „die Angelegenheit nicht in ihrem 
gegenwärtigen unbefriedigenden Zuſtande zu belaſſen, ſondern 
ungeſäumt alle Schritte einzuleiten, welche zur Erleichterung des 


1ö unter den Verſammelten unverzüglich geltend zu machen 
egann. 

Aber Magda und Bruno waren ſich vom erften Tage ihres 
Zuſammenſeins an darüber klar geworden, ohne es ſich in Wor⸗ 
ten auszuſprechen, daß ihr dauernder Verkehr und mehr noch 
als dieſer ihre Entfernung von den Uebrigen in der langweiligen 
Oede des einförmigen Hotellebens ſo manche Lücke im täglich 
faſt den gleichen Kreislauf wiederholenden Geſpräch der Gäſte 
ausfüllen und willkommenen Anlaß zu allerlei Geſchichtchen, 
Kombinationen und vertraulichen Mittheilungen bieten werde. 
Sie durften das ruhig geſchehen laſſen, um ſo ruhiger, als 
außer ihnen vielleicht auch jeder Andere nach dieſer oder jener 
Richtung hin den Stoff für die Unterhaltung der Uebrigen bie⸗ 
ten mußte, für die fie eben die ausjchliehliche Tagesbeſchäftigung 
bildete. Das Mediſiren war hier, wie überall, wo ein paar 
Dutzend berufsloſer, gelangweilter Menſchenkinder für Wochen 
und Monate an den gleichen, gemeinſamen Aufenthalt, fern von 
der Heimath, gefeſſelt find, die beinahe als pflichtmäßig betrach⸗ 
tete Aufgabe und der Troſt jedes einzelnen langgedehnten 


Tages. 
(Fortſetzung folgt.) 


Lißniſche Kleider⸗Hoch⸗Zeit, Tauff⸗ und 
Rang Ordnung 


betitelt ſich ein Erlaß des Grafen Alex. Joſ. Sulkowski aus dem 
Bee u 2 im Original⸗Drucke von 10 Folioblättern in meinen 
gelangt i 
2 > dieſe ſeltſame Verordnung bisher nirgends Erwähnung gefun- 
en und g 
tereſſe, dieſelbe auszugsweiſe wenigſtens zu veröffentlichen. 

Der Exlaß bietet einen werthvollen Beitrag zur Kultur⸗ und 
Sittengeſchichte des 18. Jahrbundert und wirft auch manches Schlag: 
licht auf unſere jetzigen Zuſtände. Unter Auguſt III. nahmen Ver⸗ 
ſchwendungsſucht und Liebe zu Prunk und Pracht dermaßen überhand, 
daß der damalige Beſitzer und Statthalter von Liſſa zu dieſem Erlaſſe 
genöthigt war. Er beginnt: j 0 

„„Wir Alexander &ienn von Gottes Gnaden des heil. Nömiſchen 
Reiches von Eullöw Sulkowski, wie auch zu Liſſa in Groß = Bohlen 
Graf: Seiner Kgl. Majeſt. in Pohlen und Churfürſtl. Durchl. zu 
Sachſen Cabinets Ministre und General von der Infanterie des Groß⸗ 
Herzogthums Litthauen Hoff⸗Jäger⸗Meiſter dc. ꝛc. 


unbekannt zu ſein ſcheint, ſo iſt es von unzweifelhaftem In⸗ 


* 


Dienſtag, 16. Oktober. 
Verkehrs zwiſchen dem Rothen und dem Mittelländiſchen Met 
unbedingt erforderlich ſind.“ 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 13. Okt. Engliſchen Blättern wird aus 
Petersburg berichtet, daß der lange Aufenthalt in Kopenhagen 
die Vorurtheile des Zaren gegen eine konſtitutionelle 
Regierung weſentlich vermindert habe. Es wird jetzt, fo 
beſagen Privatbriefe aus Kopenhagen, für wahrſcheinlich erachtet, 
daß er ſeinen reaktionären Rathgebern weniger Gehör als bisher 
ſchenken und geneigter ſein wird, Reformvorſchlägen ae 
leiſten. Eine ſolche Wandlung würde von Millionen mit J 5 
begrüßt werden, doch wird man gut thun, ſie als Thatſache 
vorläufig anzuzweifeln. Oder ſollte eine urſächliche Verbindung 
beſtehen zwiſchen dieſen auffälligen Gerüchten und der letzthin 
veröffentlichten Nihiliflenproklamation, die über den Zaren den 
Stab bricht? 

„Dorpat, 11. Okt. [Neue Brandſtiftungen.] Nachdem 
ſeit vorigem Sonntag der Brandſtifter David Schwarz im Kriminal⸗ 
gefängniß internirt worden, hat es hier bis Mittwoch ſchon wieder 
drei Brände gegeben, einer im dritten zwei im erſten Stadttheil. Die 
beiden letzteren fanden in der Techelſerſchen Straße in zwei nahe bei 
einander liegenden Häuſern, dem des Oberlehrers Treffner und dem 
des Prof. emer. Rathlew ſtatt. Hier war die Brandſtiftung mit ganz 
denſelben oder ganz ähnlichen Inſtrumenten, wie ſie bei den, glei 
geitig mit der Univerſität angeſteckten, Häuſern in Anwendung kamen, 

ewerkſtelligt worden. 


r. Zwei Vorträge des Profeſſors Oncken aus 
Gießen. 


I. 

Im Verein junger Kaufleute, deſſen Vorſtand das Ver⸗ 
dienſt hat, ſchon ſo manche bedeutende auswärtige Kraft für Vorträge 
im Verein gewonnen zu haben, hielt Profeſſor Oncken aus Gießen am 
13. und 14. d. M. in dem Handelsſaale, welcher zu dieſem Zwecke 
gewählt worden war, weil der ſonſt zu den Vorträgen im Verein be⸗ 
nutzte Stern ſche Saal gegenwärtig anderweitig verwendet iſt, zwei 
Vorträge. So lange dieſer Saal exiſtirt, bat er wohl ein derartiges, 
auch aus zablreichen Damen beſtehendes Publikum in ſich nicht ver⸗ 
ſammelt geſehen. Profeſſor Oncken iſt ja vom vorigen Jahre her, wo 
er hier in dem Vereine gleichfalls zwei Vorträge hielt, noch in beſter 
Erinnerung, und ſo war denn ſchon am erſten Abende, wo der Herr 
Profeſſor über den Grafen Cavour ſprach, der Saal ſtark gefüllt; noch 
eg war die Anzahl der Zubörer und Zuhörerinnen am zweiten 

bende, welcher einem Vortrage über Napoleon III. gewidmet war. 
Der Redner, welcher vollkommen frei ſprach, verſtand es, das Intereſſe 
der Zuhörer ſowohl durch die geistreiche Behandlung des Stoffes und 


den reichen Inhalt der Vorträge, wie auch durch die lebendige Vor⸗ 


tragsweiſe und die elegante Form zu erwecken. — Wir entnehmen den 
beiden Vorträgen, auf deren ſelbſt ungefähre Wiedergabe wir wegen 
Mangels an Raum verzichten müſſen, Folgendes: 

In dem Vortrage über den Grafen Cavour ging Redner 
davon aus, wie fremde das deutſche Volk den Einheitsbeſtrebungen 
der Italiener ſelbſt noch im Jahre 1848 gegenüber geſtanden habe, und 
wie vereinzelt z. B. Arnold Ruge als Mitglied der deutſchen National⸗ 
verſammlung mit ſeiner Anerkennung dieſer Beſtrebungen geſtanden 
habe. Erſt jpäter ſeien wir Deutſche, Dank den Ereignifien, dazu ges 
langt, dieſe Beſtrebungen anzuerkennen, nachdem uns — ähnliche 
Geſchicke zu Theil 5 wie talienern. — Nachdem ber 
Wiener Kongreß Italien und Deutſchland ein ähnliches Sıhidia”, va? 
der Herrſchaft Oeſterreichs, gebracht, ſeien die nationalen Ber mis 
rungen der Italiener, wenn auch nicht in ihren Mitteln, bercc 


ichtungen Niccolini's ihren Ausdruck 
ſüchtig nach dem Retter Italiens aus. Man glaubte allgemein daß 


* 
— 


fand, und man ſchaute ſehn⸗ 


8 Es begann dort eine nationale Geiſtesbewegung, die in den 3 


Papſt Pius IX, als Träger der nationalen und liberalen Ideen 
ſeines Volkes, dieſe Rettung bringen werde, und nur Wen 
unter auch Niccolini, hatten Seelenſtärke genug, dieſem allgemeinen 
Glauben zu widerſtehen. Wenige Jahre ſpäter, als im Jahre 1848 
Papſt Pius IX. von allen Träumereien feiner erſten Zeit ſich los⸗ 
ſagte, zeigte ſich, daß Niccolini Recht gehabt habe. Man begann 
nun, ſeine Hoffnungen auf die Fürſten des Hauſes Savoyen zu ſetzen, 


welche theils durch Heirathen, theils durch klugen Wechſel der Alliancen 


Entbiethen Unſern lieben Getreuen Bürger⸗ 
Meiſter und Rathmannen, Voigt, Schöppen, Gemein⸗Eltiſten, Hand⸗ 
werks⸗Meiſtern, Geſchworenen und Sammlungen derer Zünffte und 
ſämmtlichen Bürgerſchafft und auch Mit und Innwohner Unſerer 


ige, dar⸗ 


Stadt Liſſa, Unſere Gnade, geneigten Willen und alles Guttes? 


„Demnach Wir mit dem außerſten Mißfallen wahr⸗ 
nehmen müſſen, wasgeſtalten der Pracht und Hoffarth in Kleidung, 
inſonderheit bei dem Weibes⸗Volck, wie auch allerhand Ueberfluß 
koſtbahrer Auffwand bey Sacheiten und Kind⸗Tauffen, bey dieſer 
Unſerer Stadt unter der Bürgerſchafft und Innwohnern, dergeſtallt 
überhandgenommen, daß viele nicht allein dadurch außer Standt geſetzt 
werden, ihre Handthierung und Gewerbe gehörig fortſtellen zu können, 
ſondern auch wohl Schulden contrahiren, andere Ehrliche Leuthe hin⸗ 
tergehen und umb das Ihrige bringen, da es einer dem andern, ins⸗ 
beſondere bey dieſen ſchweren bekümmerten und Nahrungs⸗loſen Zeiten 
zuvorthun will, und ſich ſelbſt muthwilliger und ſchändlicher Weiſe, 
in das äußerfie Armuth ſetzen, vornehmlich aber Gottes gerechten Zorn 
und Gerichte, über dieſe gutte Stadt damit häuffen. 

18 haben Wir aus reiffer Ueberlegung alles deſſen und aus Lan⸗ 
des Väterlicher Vorſorge vor das Beſte eines jeden unſeres Bürgers 
und Bewohners ae zur Erhalten gutter Sitten und Chrifls 
licher Ehrbarkeit abzielende Pollcey⸗Kleider⸗Hochzeit⸗Tauff⸗ und Rang⸗ 
Ordnung abfaſſen zu laſſen vor unumbgänglich nothwendig befunden 


Kleider⸗Ordnung. — 


Ordnen, ſetzen und wollen Wir, daß durchgehends alle und jede 
hohe und niedrige ſich alles Sammets, alles Biebeshärnen Tuches oder 
Zeuges, zu Kleidern, aller gantz goldenen und ſilbernen oder mit Gold⸗ 
und Silber n durchwürkter Zeuge alles Bouquet Zeuge 
zum kleiden, alle von Diamant⸗Steinen und andere Jouvelen verfertig⸗ 
ten Zitter⸗Nadeln⸗Halsbänder Braseletten 0 aller ſei 
weißen Spitzen, wie auch der chamerrten und gantz ſeidnen Manns⸗ 
Kleider, ingleichen bey der Trauer der Pleureusen gänzlich enthalten 


folle, 

$ 2. 3. 4. ſchreibt genau vor, welche Kleidung resp. Schmuck „denen 
Raths⸗Perſohnen, denen Gerichts⸗Perſohnen und denen Gemein⸗Eltiſten, 
Kauff⸗ und Handels⸗Leuthen“ zu tragen geſtattet ſein ſolle. „Alle 
goldne Spitzen ſowohl zu Manns⸗ als Frauens⸗Kleidern zu bebrämen 
außgenommen zu Frauens⸗Röcken, alle Diamantne Ringe fo über 30 
biß 40 Thaler koſten, alle große echte und unechte Stück Perlen, alle 
weißen zwirnen Spitzen, alle ausgenebte Tüchel deren Preiß über drey 
Thaler beträgt, hiermit gäntzlich verbotben”. § 5. Dieweilen auch 
durch die ſtets veränderliche Mode, das gemeine Weibes⸗Volk, inſon⸗ 
derheit denen Vornehmen alles gleich und nachthun will, und da⸗ 
durch der in dem gemeinen Weſen nöthige Unterſchied der Stände auff⸗ 
gehoben und zerrüttet wird; Als wird den Handwerks⸗Leuthen, deren 
Eße⸗Weibern und Kindern über die No. 1. 2. 3. 4 angeregte Stücke 
und Gattungen ausdrücklich und gäntzlich unterſaget und verbotben, 
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tüchtige Soldaten auszeichneten 
au Seits Fand. Kaden Carl 


N 


vereinigte er den Realismus in der 41 8.188 und hatte ſtets unver⸗ 


mehr zurückkehrten. Im Jahre 1860 erfolgte der Zug Garibaldis, im 
Dezember 186 


Staat ee iſt zu ſchwach geweſen, um die Anarchie — 
eit eines Raturereignifes, und das 
Jahr 1866 brachte, 


en 3 — 

en Königreich den Zuwachs Venetiens; 
18797 1 die Siege der deutſchen 
Zwischen Deutſchland und Italien herrſcht gegenwärtig herzliche 
Sreunbichaf, und die 
Jen ee 

e eiern, 
Deutſchland im 16. 

eriſſen worden iſt, 


ölkern keine Rede mehr, 
die Hand zum Bunde. 


liſche und Holländiſche oder Achner Tuch, alle ſeidene Zeuge 
u leder, nes un von Sammet gemacht ift etc. etc. folgt eine 
genau Specifitation aller Stoffe und alles Schmuckes, der zu tragen 
t iſt.“ 
1 ‚ fo ſchließt dieſer 8 5., wird denen Künſtlern 
und Handwercks⸗Eltiſten ein gegoſſener ſilberner Knopf auff 
den Kleidern, aber deren nur ſo viel als die Nothdurfft erfordert wie 
auch ein Spaniſch Rohr mit Silber beſchlagen, und denen Frauen ein 
Ketichen um den Hals zu tragen erlaubt. Die ſilbernen Beſchläge 
auff denen Büchern ſollen dete nicht mehr von ihnen gebrauchet 
und auch von keinem Silber⸗Arbeiter verfertigt werden, bey Strafe 
von 3 Thaler. Wolte aber dennoch jemand einen 5 
fo ſoll ihm zwar ſolches erlaubet werden, wann er Monathlich drey 
Floren allemahl anticipative zum Nutzen gemeiner Stadt erlegt. 
8 6 normirt Kleidun . Giro = 1 9 8 
i ebührlichen Luxus in Wagen un n z x 
ig „0 2 e 1 8. De - ung“, aus 24 Paragraphen beftebend, 
i dermaßen eingeleitet: 
nid Raden a der Heberfluß und koſtbabrer Auffwandt bey ade 
zeiten dergeſtalt überhand genommen, daß manche Perſohnen ihr Ver ⸗ 
mögen und bey dieſen kummerhafften Zeiten, auff die Hochzeit ver⸗ 
wenden, ja wohl gar bißweilen andere Ehrliche Leuthe, darunter ver⸗ 
en und betrügen, um nur ihrer thörichten 1 REM Pracht ein 
enügen zu thun; So verordnen, jegen und wollen Wir Krafft dieſes 
ernſtlich: 5 1 Daß am Sonn und hohen Feſt⸗Tagen keinen Hochzeiten 
ausgerichtet werden ſollen. 92 Sollen die Braut⸗Leuthe während den Braut⸗ 
Stande nicht befugt ſeyn, ihren nechſten Anverwandten oder dem Geſinde 
einige Galanterien oder Materien zu verehren ꝛc. 8. Da auch mit denen 
Geſchenken gegen die Braut offt die Maß und zwar zu merckl 
Nachtheil des Publiei und ziemlicher Berri hgesung bei baaren Ver⸗ 
mögens, auch ſich deshalb wohl manche in Schul ſetzen, pflegt 
überſchritten zu werden; Als ſoll künftig bin ein vornehmer Bräutigam, 
wohin zu rechnen, Raths⸗ und Gerichts Perſonen nicht befuget ſenn, 
ein mehreres in allen denn 60 biß 100 Thaler, ein mittelmäßiger, als 
Gemein⸗Eltiſten, Kauff Leuthe, Künſtler und Apotheker, nicht über 
50 Thlr. Ein Handwerksmann nicht über 20 Thlr in ſeinem ganzen 
Brautſtande auff ſeine Braut zu verwenden; Bey Strafe, 20, 10 und 


lr. ꝛc. F 

iten erſter Claſſe ſoll fich die Anzahl der Gäfte 

nicht e —.— Claſſe nicht über 20, auf denen ber 
dritten Classe nicht über 12 Perſonen beyderley Geſchlechts belaufen 
dd de erg als hier geſetzet 
n hnen 5 : 

o ſoll der Buprichter von jeder ſohn fo über die Zahl, 6 Floren 
traffe unverweigerlich erlegen. 


N 


4 
delegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 15. Okt. Das heute verkündete 
Urtheil des Landgerichts in der Berufungsinſtanz ſpricht die 
Reichstagsabgeordneten Frohme und Geiſer von der Anklage des 
5 der Eiſenbahnfreikarten frei, da die doloſe Abſicht 

e. 


Paris, 15. Okt. Während die Journale der Intran⸗ 
ſigenten naturgemäß die Reden Ferry's heftig angreifen, bringen 
die gemäßigt republikaniſchen Journale lebhafte Beifallsäuße⸗ 
rungen; nur das „Paix“ bedauert, daß Ferry's Reden kein 
beſtimmtes Programm enthielten. 


Madrid, 15. Okt. Das Journal „Dia“ ſchreibt, ein 
Zirkularſchreiben des neuen Miniſters des Auswärtigen werde 
den Wunſch der ſpaniſchen Regierung ausdrücken, mit allen 
Mächten freundliche Beziehungen zu unterhalten. In dem diplo⸗ 
matiſchen und dem Konſular⸗Perſonal Spaniens werde keine 
Aenderung vorgenommen werden. Der ſpaniſche Generalſtab ſoll 
nach franzöſiſchem Muſter reorganiſirt werden. Die Idee einer 
Amneſtirung der bei dem jüngſten Aufſtande Betheiligten wird 
von den Journalen nicht günſtig aufgenommen; man hält bie 
cen. der Soldaten, aber nicht der Offiziere für wahr⸗ 

nlich. 


Petersburg, 15. Okt. In der Synagoge von Ziwonka 
in Podolien entſtand während des Gottesdienſtes in der Frauen⸗ 
abtheilung blinder Feuerlärm. Alles drängte in panikartigem 
Schrecken nach der Thüre; vierzig Frauen wurden getödtet, 
dreißig verwundet. (Wiederholt). 


Berlin, 15. Okt. Die Hygieneausſtellung iſt heut um 3 Uhr 
Nachmittags in Anweſenheit des Ausſchuſſes, des Zentralkomites, 
ſowie vieler Ausſteller vom Präſidenten Hobrecht mit einem Hoch 
auf das Kaiſerpaar geſchloſſen worden. Die drei Präfidenten 
erhielten von der Kaiſerin Dankſchreiben und große goldene Por⸗ 
traitmedaillen, die Ausſchüſſe eigenhändig unterzeichnete Dank⸗ 
ſchreiben und prachtvolle Medaillons, die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Kommiſſare Dankſchreiben und Brillantnadeln. 


5 Wiſeenſchaft, Kunſt und Fiteratur. 5 


* König’8 (rothes) Coursbuch (Preis 40 Pf.) erſchien mit den 
Winterfahrplänen ſoeben im Verlag von A. König in Guben. Durch 
gewiſſenhafteſte Bearbeitung, klare Anordnung des reichen Stoffes und 
peinlichſte uren zeichnet ſich das Buch ſeit Jahren aus und 
iſt bei dem reiſenden Publikum zu großer Beliebtheit gelangt. Die 
vorliegende neue Aurgabe bringt in der Beigabe ein Verzeichniß der 
Stationen, an welchen ſich mehr als ein Bahnhof befindet und Angabe 
über die Entfernung derſelben untereinander, Entfernung der größeren 
europäiſchen „Kalender ꝛc. ꝛc. 


Der k. k. Aichmeiſter Emil Störk in Marburg bat vor Jabres: 
frift einen vortrefflich eingetheilten tanſendjährigen Wandkalender 
ausgearbeitet, deſſen Darſtellung eine fo überfichtlihe und leichtfaßliche 
iſt, wie wir ſie bisher bei keiner derartigen Tabelle gefunden. Die in 
zwei Farben gedruckte Wandtafel enthält das tauſendjährige Kalen⸗ 
darium von Donnerſtag den 1. Januar 1801 bis Sonntag den 31. 
Dezember 2800. Man kann ohne Mühe aus dieſer Tabelle finden, 
auf welchen Wochentag ein beſtimmtes Datum fiel oder im Laufe 
dieſer tauſend Jahre fallen wird, und find die Schaltjahre roth ge⸗ 
druckt, wie überhaupt Alles ſehr ülerſichtlich geordnet iſt. Exemplare 
à 1 fl. ö. W. find im Selbſtverlage des Verfaſſers und auch in jeder 
Buchhandlung zu beziehen. Naſcheſte Sendung erfolgt auf Geldpoſt⸗ 
anweiſung von Herrn Emil Störk, k. k. Aichmeiſter in Marburg, 
Steiermark. 


Kirche zu fahren ift nur den Perſonen erſten Ranges ges 
bolt 2 im 9 8 Hab bei Strafe angeordnet, daß die Gäſte pünktlich 
zur geladenen Stunde erſcheinen, Braut und Bräutigam Air r 

r zur 


änzlich abgeſchaffet und verbothen ſeyn bey Straffe 12 
Des Abends um 10, wenigſtens um 11 Uhr ſoll Feyer⸗Abend ges 
macht und den Muflcanten bey Straſſe des Gefängniſſes 
perbothen ſeyn, ſich weiter mit ihren Instrumenten daſelbſt hören zu 
laſſen, ſondern ein jeder ruhig und ftill nach Hauſe gehen.“ Die 
eimführung der Braut wenn ſie beliebet wird, ſoll bald nach dem 
8 geſcheben, auch denen, welche ſie begleiten, ein mehreres 
nicht als was Nr. 10 zum Nachtiſch erlaubt werden, nebſt etwas Obſt 
vorgeſetzet, aber nichts davon nach Haufe geſchicket oder mitgenommen 
werden und im übrigen nach einem beſcheidenen kurtzen Auffenthalt ein 
leder ſtill nach Hauſe en Auch Carmina und Taffellieder waren 
nur denen Raths und Gerichtsperſonen geſtattet, ſowie das Fetiren 
der Gäſte an den 2 folgenden Tage nur unter beſtimmten Modalitäten 
erlaubt. Einen ſchweren Stand hatte aber der Magiſtrat, dem die 
Pflicht oblag, über Erfüllung aller dieſer Einzelheiten zu wachen. 
= it aber alles in gehöriger gutter Ordnung geichebe, ſollen von 
dem Rath zway oder mehrere Beeydigten Perſonen verordnet werben, 
welche Aufficht haben ſollen, daß alles dieſes und was ſonſt in dieſer löblichen 
Ordnung verfaſſet, werkſtellig gemacht, beobachtet und dagegen keinem 
Punkt zu wieder gehandelt werde. Sollte ſich aber befinden, daß ſolche 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 15. Oktober. 


[Wetterprognoſen.] Den von verſchiedenen 

Seiten an uns herangetretenen Wünſchen namentlich auswärtiger 

Abonnenten entſprechend, werden wir von nun an im Abendblatt 

unſerer Zeitung neben den Wetterprognoſen der Deutſchen See⸗ 

3 auch diejenigen des Dr. Dverzier in Köln zum Abdruck 
ngen. 

— Perſonalveränderungen. Der Regierungs » Referen 
Müller aus Gumbinnen ift der hieſigen Regierung . Der 
3 Sekretär Schollmeyer hierſelbſt iſt vom 1. Ja⸗ 
nuar f. J. ab zum Kataſter⸗Kontroleur in Kroſſen, Regierungsbezirk 
l 

Dr. Meinertz, der neue Direktor önigl. Marienaynafiums, 
wurde heute mit Beginn des Winterſemeſters durch den Provinzial⸗ 
Schulrath Polte in ſein Amt eingeführt. 2 

m Stadttheater wird am Mittwoch dieſer Woche die königl. 

württembergiſche Hofſchauſpielerin Fräulein Camilla Mond⸗ 
thal ein vorläufig auf ſechs Abende berechnetes Gaſtſpiel eröffnen 
und zwar mit der Rolle der Katharina von Roſen in Bauernfeld's 
„Bürgerlich und romantiſch.“ Am Freitag . ſodann der Wilden⸗ 
bring'ſche „Mennonit“ mit der Gaſtin als Maria und dem dei uns 
vom vorigen Winter her in gutem Andenken ſtehenden Herrn Bach, 
welchen unſere Direktion, nachdem es ihr gelungen ist, des jungen 
Künſtlers Kontrakt am Stadttheater zu Mainz auf gütlichem Wege 
u löfen, wieder für unſere Bühne gewonnen hat. Herr Bach ſpielt 
en Reinhold, eine Rolle, die wir in der vergangenen Winterſaiſon 
als beſonders gelungen bezeichnen konnten. Hieran wird ſich „Maria 
Stuart“ mit Fräulein Mondihal in der Titelrolle anſchließen und 
einige andere größere Rollen, die heut noch nicht definitiv vorausbe⸗ 
rn find. Die nächſte Zukunft verſpricht alſo des Intereſſanten 

r. Zu Ehren des Böttchermeiſters Gietzel, welcher wie 
mitgetheilt. am 13. d. M. fein 50jäbriges Meiſterſubiläum feierte, Te 
am Abend dieſes Tages ein von der Böttcher » Innung veranſtaltetes 
Feſteſſen im Herforth ſchen Saale ſtatt. Die Innung hatte ihm am 
Morgen ſeines Ebrentages einen mit filbernem Beſchlage verſehenen 
S ws RE: ran DT 

0. e „Berberge zur Hein und die polniſche Preſſe. 
Wie ſchon mitgetheilt, wird bier in dieſen Tagen on din — 
Provinzialvereins für innere Miſſion eine Herberge zur Heimath eröffnet, 
und es find von dem Komite auch an die hieſige polniſche Preſſe, wie 
dies aus dem „Orendownik“ zu erſehen iſt. Schreiben gerichtet worden. 
mit der Bitte, dieſe Angelegenheit aus Rückſicht für das öffentliche 
Wohl a unterftügen. Da „die Herberge den betheiligten Kreiſen 
ohne Unterſchied des Glaubens und der Rationes 
lität auf ihrer Wanderſchaft eine Heimath bieten ſoll“, ſo hatte die 
von dem Komite an die polniſche Preſſe gerichtete Bitte ja eine gewiſſe 
Berechtigung; trotzdem konnte man ſich gefaßt darauf machen, daß die 
polniſche Preſſe ſich dem Unternehmen gegenüber ablehnend verhalten 
werde. Der „Kuryer Pozn.“ äußert ſich denn auch, trotz allem Wohl⸗ 
wollen, welches er dieſer „chriſtlichen Herberge in Poſen“ entgegenbringt, 
folgendermaßen über dieſelbe: „Wir haben die Aan oh daß die neue 
des He welche allen wandernden Handwerksgeſellen ohne Unterſchied 
des Glaubens und der Nationalität dienen ſoll, nicht die Bahnen der 
proteſtantiſchen Propaganda beſchreiten, nicht Denjenigen, welche an 
ihre Thür klopfen, proteſtantiſche Traktätlein ꝛc. in die Hand drücken 
wird, — und in dieſem Sinne begrüßen wir in ihr eine für die 
deutſche Proteſtanten nützliche und nothwendige 
Inſtitution. Auch der „Orendownik“ erkennt „das edle Ziel, die 
ſoziale Nothwendigkeit des neuen Unternehme 8“ vollſtändig an, meint 
aber doch: „Da die Verwaltung dieſer 8 ſich natürlich in 
8 8 and befinde, jo ſei es unmöglich, daß dieſer Umſtand nicht 
u 

Ute 
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ſollte. Wenn man auch fern davon ſei, gegen dies Unternehmen, 
welches aus ſo edlen Motiven hervorgehe, den Vorwurf zu erheben, 
daß es ſich beſtreben werde, das nationale Gefühl in den polniſchen 
Geſellen zu ſchwächen, ſo hätten doch die Polen in dieſer Beziehung 
ſo traurige Erfahrungen gemacht, daß ſie auch den Schatten einer 
ſolchen Gefahr fürchten müßten. Gerade in derartigen unſcheinbaren 
Dingen ſei ein Stück Geheimniß der künftigen Exiſtenz der Polen in 
Preußen verborgen.“ 

r. Schlägereien. Geſtern Abend fand am Alten Markte eine 
Schlägerei ftatt, in Folge deren ſich ein Menſchenauflauf bildete; durch 
einen Schutzmann wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. — Ebenſo ent⸗ 
ſtand auf der Judenſtraße durch eine Schlägerei ein großer Auflauf, 
der ſich jedoch dadurch zerſtreute, daß die beiden Schläger beim Er⸗ 
cheinen eines Schutzmannes Reißaus nabmen. 


lemand freventlicher Weiſe überſchritte und darwieder thäte, ſo werden 
dieſe hierzu beſtellten Perſohnen ſolches bey ihrem Eyde und Pflicht 
ohne Anſehen der Perſohn dem Rath anzuzeigen ſchuldig ſeyn, bei 
14tägigen Gefängniß oder noch bärterer Straffe. Von den Straff — 
1 ſoll jedesmahl der Angeber die vierdte Part zu genüſſen 
aben“. 

In der aus 4 Paragraphen beſtehenden „Tauff⸗Ordnung“ werden 
ähnliche Beſtimmungen getroffen „weil auch, wie § 1 beſagt, von 
denen Kindbetterinnen mit dem Schmuck und Ornat in denen ochen⸗ 
Stuben pfleget ühermüthiger Pracht 1 zu werden.“ 

Die „Rang⸗Ordnung“ ſchließlich beſteht aus 30 Paragraphen und 
wird . eingeleitet. „Nachdem wir in Anſehung der 
Kleider⸗ Tracht, wie auch Hochzeiten und Kind » Tauffen zum wahren 
Beſten und Nutzen der Stadt und Bürgerschaft, die deßhalb nöthigen 
Verfügungen getroffen; ſo baben Wir auch vor nöthig erachtet, damit 
ein jedes theils ſo viel beſſer wiſſen möge, wie er ſich gehorſamlich zu 
verhalten habe theils auch auff öffentlichen Zuſammenkünfften 
wegen des Vortretens keine rung und Verdruß entiteben 
dürffte, ſondern auch die Hochzeit⸗ und Grabe — Bitter deutlich 
wiſſen mögen, wie ein jeder nach ſeinem Stande zu rangiren ſey, nach⸗ 
8 Rang⸗Ordnung gnädigſt publiziren laſſen. Den erſten Nang 
nehmen die Paſtoren, den letzten die Zünffte ein. Die Apotheker ran⸗ 
giren entgegen unſern heutigen Anſchauungen als die vorletzten, vor 
den Zünften. „Die Hochzeit⸗, Tauff⸗ und Rang⸗Ordnung ſoll von dato 
der Publication an, ſeinen Valorem und Gültigkeit anbeben. Vornach 

ch Jedermann zu achten und für Schimpf und Schaden zu hütten 
baben wird. Zu mehrerer Urkund und Feſtbaltung Wir gegenwärtige 
Ordnungen mit eigener Hand unterſchrieben und Unſer Gräffliches 
Innſiegel vordrucken laſſen. 
Gegeben Schloß Reiſſen 
d. 15. Decembr Anno 1745. 
A. G. Sulkowski, 
ad speciale illustrissimi 
et exellentissimi Domini 
Domini Comitis et Haeredis 
mandatum subseripsit 
Thomas Alexander 
retarius 
mppr. 

Ob auch für die Stadt Poſen eine ähnliche Verordnung eriftixte, 
wäre wohl von hohem Intereſſe zu unterſuchen. Jedenfalls werden 
ſich im Stadt⸗Archive darauf bezügliche Actenftüce dere 

Joſeph Jolowicz. 


niſchen Geſellen, welche die Herberge beſucken, Einfluß üben 
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r. Verhaftet wurde Sonntag Nachmittags ein als Trunkenbold 
bekannter Schneider, welcher in angetruntenem Zuſtande auf der Domis 
nikanerſtraße Skandal machte und der Weiſung eines Schugmannes, 
ſich ruhig zu verhalten. nicht Folge leiſtete. — Verhaftet wurden ferner 
geſtern Nachmittags zwei Arbeiter von bier, welche auf der Schub⸗ 
macherftraße im angetrunkenen Zuſtande alle ihnen in den Weg kom⸗ 
menden Perſonen mit Stöcken ſchlugen, wodurch ein bedeutender Auf⸗ 
lauf entftand. — Verhaftet wurde endlich in der vergangenen Nacht 
ein Maurergeſelle, welcher verſuchte, eine Dirne, die der Nachtwächter 
derhaſtet hatte, zu befreien. 

r, Diebſtahl. Geſtern Abend wurde auf dem Zentralbabnhofe 
ein Arbeiter verhaftet, welcher einem Reiſenden in der Vorhalle des 
Empfangsgebäudes Wäſche geſtohlen. i 

Grätz, 14. Okt. [Zuckerfabrik Opalenica] Nachdem 
vor längerer Zeit ſchon mehrmals reſultatloſe Beſprechungen zwecks Er⸗ 
rich ung einer Zuckerfabrik in Opalenica reſp. Buk ſtattgehabt batten, 
werde geſtern abermals eine Verſammlung der Intereſſenten in dieſer 
Angelegenheit in Opalenica abgehalten und wurde nunmehr feſt be⸗ 
ſchloſſen, die Errichtung einer Zuckerfabrik in Opalenica in Angriff zu 
nebmen. Von den Anweſenden wurden über 1800 Morgen Land zum 
Rübenbau offerirt und feſt gezeichnet und ebenſo iſt das Aktien⸗Kapital 
fo gut wie geſichert. (S. Inſcrat.) 

v. Rogaſen, 14. Okt. [Grober Unfug. Stadtverord⸗ 
netenwahlen.] Als am 10. d. M., Abends 8 Uhr, beim Beginn 
des jüdiſchen Verſöhnungsfeſtes die hieſige Synagoge voll Andäctiger 
war, warf ein Burſche drei fauſtgroße Steine durch die Fenſter. Glück⸗ 
licherweiſe wurde Niemand verletzt. Der Thäter, ein 14 Jahre alter 
Knabe, iſt bereits ermittelt und fisbt feiner Beſtrafung entgegen. — 
Zu Beiſitzern für die Ende künftigen Monats vorzunehmenden Stadt⸗ 
verordnetenwablen wurden in der Stadtverordnetenſitzung am 9. d. M. 
die Herren Poſthalter Lemm und Kaufmann Wicczorek, zu Stellvertre⸗ 
tern die Herren Kaufmann Bradt und Fleiſchermeiſter Peik gewählt. 

Birnbaum, 14. Okt. [Unglücks fall.] Vor einigen Ta⸗ 

en trug fich in dem Dorſe Kurnatowitze folgender traurige Unglücks⸗ 
fall zu. Der Eigenthümerſohn 2 aus Mechnatſch fuhr mit einem 
leeren Wirthſchaftswagen durch Kurnatowitze und wollte einer dort 
ſpielenden Kinderſchaar dadurch eine Freude bereiten, daß er ſie auf 
ſeinen Wagen nahm und eine Strecke mitfahren ließ. Leider beobachtete 
der junge Mann bierbei nicht die nöthige Vorſicht und fuhr, vermuth⸗ 
lich um die Freude der Kleinen zu erhöhen, im ſtarken Galopp. Die 
Kinder konnten ſich bei dieſer Fahrt auf dem Wagen nicht feſthalten 
und es ſtürzten mehrere herunter. u. A. auch drei Geſchwiſter, Kinder 
des Häuslers Haufa in Kurnatowitze. Die ſechsjährige Tochter fiel ſo 
unglücklich, daß fie überfahren wurde und ſofort todt war, während 
die beiden älteren Geſchwiſter, ſowie einige andere Kinder mehrfache, 
aber glücklicherweiſe ungefährliche Verletzungen erlitten. 3 

D Frauſtadt, 14. Okt. [Jubiläum. VBorjhußverein.] 
Der Ratbsberr Apotheker Oehmichen feierte heute ſein 25jähriges 
Bürgerjubläum, aus Anlaß deſſen ihm ſeitens des Vorſtandes des 

orſchußvereins, deſſen Vorſitzender er iſt, ein prachtvolles Silber⸗ 
geſchenk überreicht wurde. Seitens der Schützengilde, deren Vorſteher 
er ebenfalls iſt, wurde dem Jubilar ein namhafter Geldbetrag behufs 
Abhaltens eines alljährlichen Legatſchießens überwieſen. — In der 
eſtrigen Generalverſammlung des Vorſchußvereins wurden als Beitrag 

r das proſektirte Schulze⸗Delitzſche Denkmal 50 M. bewilligt. Nach 
dem veröffentlichten Geſchäftsbericht pro I. Quartal des 18. Geſchäfts⸗ 
ahres gehören dem Verein z. Z. 788 Mitglieder an, deren Guthaben 
ich auf 113.591 M. beläuft. Der Reſervefonds weiſt einen Beſtand 
von 21.042 M. nach. Die Schulden des Vereins betragen 510,211 M. 
die ausſtehenden Vorſchüſſe 314,140 M. An Zinſen wurde ein Ueberſchuß 
von 7177 M. erzielt. Das Effekten⸗Conto weiſt einen Beſtand von 
317.740 M. nach. Die mit dem Vorſchußverein verbundene Sparkaſſe 
hat in ihrem Beſtande die überraſchende Höhe von 510,211 M. erreicht. 

Oberſitzko, 15. Okt. [Feuer.] Geſtern Abends zwiſchen 
9 und 10 Uhr war in dem in der Kirchſtraße gelegenen Hinterhauſe 
des Gafthofcbeſitzers Ritzewoller, in welchem ſich die Küche und auch ein 
Theil zum Aufbewahren der Materialwaaren⸗Vorräthe befand, auf bis 
jetzt noch nicht ermittelte Art Feuer ausgebrochen, wodurch dieſes voll⸗ 
ſtändig zerſtört wurde. Der ſchnell berbeigeeilten Feuerwehr gelang es 
das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken und die angrenzenden Ge⸗ 
— 5 zu ſchützen. as Gebäude ſowohl wie die Waaren waren 
verſichert. 

©. Labiſchin, 14. Okt. [ Ernennung. Wahlen. Feuer.] 
Dem verſorgungsberechtigten Oberjäger Ausmacher iſt vom 1. Nov. 
d. J. ab unter gleichzeitiger Ernennung zum königlichen Förſter die 
Förſterſtelle zu Mühlgrund in der Oberförſterei Mirau verliehen wor⸗ 
den. — Der Beſitzer Johann Dyckband zu Groß⸗Wudſchin iſt zum 
Schulzen der Gemeinde daſelbſt gewählt und beſtätigt worden. Der 
bisherige Schulze Beſitzer Friedrich Zienle zu Prondtke iſt zum Schulzen 
in der Gemeinde daſeloſt wiedergewählt und beſtätigt worden. — Am 
11. d. M., früh 4 Uhr, brach in dem Stalle des Gaſtwirths Alexander 
Ulrich zu Labiſchin Feuer aus, das ſich indeß glücklicherweiſe nicht 
weiter verbreitete, weil ſofort Rettungs- reſp. Löſchmannſchaften zur 
Stelle waren. Das Stallgebäude iſt niedergebrannt. Das Gebäude 
vorſätzlich in Brand verſetzt zu haben, wird der Schachtmeiſter P. von 
bier beſchuldigt. Derſelbe wurde, da die Verdachtsmomente ſehr gra⸗ 
virend waren, von der Brandſtelle, woſelbſt er ſich auch befunden bat, 
ofort hinter Schloß und Riegel gebracht. Bei feiner wiederholten 
zernehmung bat er die That dem biefigen Bürgermeiſter gegenüber 
entſchieden in Abrede geſtellt. Der der Brandſtiftung Beſchuldigte iſt 
der Schwiegerſohn des Ulrich, indeß ſeit Jahr und Tag von ſeiner 
Ehefrau gerichtlich getrennt. 

© Erin, 14. Okt. [Neue Telegraphenanſtalten.] In 
den beiden benachbarten Orten Gromaden und Retkowo find jetzt Tele⸗ 
graphen⸗Betriebsbeſtellen eingerichtet und mit den dortigen Poſtagen⸗ 
turen vereinigt werden. 

© Jarotſchin, 14. Okt. [Bang der Eiſenbahnzüge.] 
Auf der Oels⸗Gneſener Bahn bleibt der beſtehende Sommerfahrplan 
ur die ganze Route unverändert auch bezüglich der Winterzeit in 

ültigkeit. Pafſelde iſt der Fall hinſichtlich der Poſen⸗Creuzburger 
Bahn, jedoch mit der einen Ausnahme, daß vom 15. d. M. ab der 

emijchte Zug von Poſen nach Oſtrowo bier zwar auch ferner um 8,53 

hr Abends ankommt, aber ſtatt um 9,8 Uhr erſt um 9,13 Uhr Abends 
nach Oſtrowo weiterfährt und dort ſtatt um 10,51 Uhr erſt um 10,56 
Uhr eintrifft. 

r. Wollſtein, 14. Okt. [Kontrollverſammlungen⸗ 
Wahl. Viehkrankheiten. Die diesjährigen Herbſt⸗ Kontroll. 
verſammlungen für den biefigen Kreis findet ſtalt: im Bezirk der 4. 
Komp. (Unrubſtadt) in Bomſt am 12. Nov. rang 8 Uhr, in 
Unrubſtadt an demſelben Tage Nachmittags 2 Uhr, in Scherenten am 
13. Nov. Vormittags 8 Ubr und in Zodyn an demſelben Tage Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. Im Bezirk der 3. Komp. (Wollſtein) in Hammer am 
14 Nov. Vormittags 8 Uhr hier an demſelben Tage Nachmittags 2 
Ubr, in Priment am 15. Nov. Vormittags 8 Uhr und in Ralwitz an 
demſelben Tage Nachmittags 2 Uhr. — Die Wahl des Eigentbümers 
Wilhelm Häusler zum Gemeindeälteſten in Rattay iſt beſtätigt worden. 
— In Podaradowitz ist unter dem Rindvieh der Eigenthümer Grun⸗ 
wald und Eichler die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. Ebenſo 
unter — Rindvieh der Gemeinde Neudorf. Die Sperre iſt überall 
angeordnet. 

( Liſſa, 14. Okt. [ Wahlverein der Liberalen. 8ög⸗ 
lin denen) Der „Wahlverein der Liberalen“ bielt geſtern 
Abend in Kutzner's Reſtaurant eine Verſammlung ab und eröffnete 
damit feine regelmäßigen Sitzungen. Der Vorſitzende. Landtags⸗ 
abgeordneter Simon, referirte über die Thätigkeit des Abgeordneten⸗ 
hauſes im Allgemein und diejenige der Fortſchrittspartei im Beſonderen 
und hielt einen längeren Vortrag über die letzten Wandlungen auf 
Urchenpolitiſchem Gebiete. Demnächſt brachte Vortragender eine inter⸗ 
sfiante Statiftit über die Zuſammenſetzung des Lantages bezüglich des 
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ſchen, daß vor dem Schalter noch eine Bariere en e würde, damit 
ie wir hören, 


den Polen, ſtellen ſogar nicht einmal einen Gegenkandidaten auf. 
Schneidemühl, 14. Okt. [Schwurgericht. Aus der 
Stadtverordneten ⸗Sitzung. Beamten⸗Verein. Kon⸗ 
trollverſammlung.] In der morgen unter dem Vorſitze des 
Landgerichtsraths Heine von hier beginnenden diesjährigen vierten und 
letzten Sitzungsperiode des Schwurgerichts ſtehen 14 Anklageſachen ge⸗ 
gen 17 Perſonen zur Verhandlung an und zwar vier Sachen wider 
fünf Perſonen wegen wiſſentlichen Meineides, zwei Sachen wider drei 
Perſonen wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, 
eine Sache wider eine Perſon wegen Raubes, eine Sache wider eine 
Perſon wegen Kindesmordes, eine Sache wider eine Perſon wegen Un⸗ 
terſchlagung, Urkundenfälſchung und Ueberhebungen von Gebühren, 
drei Sachen wider vier Perſonen wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, eine 
Sache wider eine Perſon wegen verſuchten Mordes und eine Sache 
wider eine Perſon wegen Nothzucht. Als Vertheidiger fungiren ab⸗ 
wechſelnd die Rechtsanwälte Gäbel, Tölle, Gördeler, Dr. Glaß und 
Lenz, ſowie die Referendare Klein. Grützmacher, Lange, Placzek und 
Pawel, ſämmtlich von hier. Die Zahl der vorgeladenen Zeugen be⸗ 
trägt im Ganzen 142. Die Sitzungsdauer iſt auf acht Tage berechnet. 
— In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde in Bezug auf 
die Darlehnsangelegenheit beichlofien, 50,00 Mk. zur Deckung außer⸗ 
ordentlicher Bedürfniſſe aufzunehmen und den Magiſtrat zu ermächti⸗ 
gen, die bereits über den Etatahinaus bewilligten Mehrbedürfniſſe des 
laufenden Etats jahres aus den vorhandenen und nicht wieder ausge⸗ 
liehenen Hypothekenkapitalien zu decken. An drei hieſige Hausbeſitzer 
werden zuſammen 12,000 Mk. Hypothekenkapitalien zu 5 pCt. verlie⸗ 
ben. Von der Kündigung des fädtiichen Zieglers Otto und 
von der Anſtellung des Bureauaſſiſtenten Severin als gi⸗ 
zn wird Kenntniß genommen. — In der letzten Sitzung des bie⸗ 
gen preußiſchen Beamten⸗Vereins, in welcher Gymnaſtallehrer Kunke 
den Vorſitz führt, wurden abermals neun neue Mitglieder aufgenom⸗ 
men, ſo daß deren Zahl jetzt ſchon 91 beträgt. Bezüglich der im 
Novbr. c. ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen wurde beſchloſſen, ein 
Komite zu wählen, welches ſich behufs Verſtändigung über die Kandi⸗ 
daten mit den Nichtbeamten in Verbindung ſetzen und über den Aus⸗ 
fall der Bemühungen in der nächſten Sitzung, am 6. Nopbr. Bericht 
erſtatten ſoll. Schließlich machte der Vorfitzende noch die Mittheilung, 
daß ſich der Apotheker Kuhnke erboten hat, den Mitgliedern des⸗Ver⸗ 
eins für zu entnehmende Medikamente bei gleich baarer Bezahlung 20 
Prozent Rabatt zu gewähren. — Die Herbſtkontrollverſammlungen im 
Bezirk der 1. Kompagnie des 2. Bataillons 3. Pommerſchen Land⸗ 
wehr⸗Regiments Nr. 14 (Kolmar i. P.) findet ſtatt in Samotſchin am 
6. Nov. Vormittags 10 Uhr; in Margonin am 6. Nov. Nachmittags 
3 Uhr; in Budſin am 7. Nop. Vormittags 9 Uhr; in Kolmar i. P. 
am 7. Nov. Nachmittags 3 Ubr: in Uſch am 8. Nov. Vormittags 9 
Uhr; in Schneidemühl 1 am 8. Nov. Nachmittags 14 Uhr: in Schneide⸗ 
mühl II am 9. Nov. Vormittags 9 Uhr und in Schmilau an demſel⸗ 
ben Tage Nachmittags 3 Uhr. 

Bromberg, 14. Okt. [Kommers alter Burſchen⸗ 
ſchafte r. Kommunales. Meſſeraffaire.] Geſtern hat 
im Saale des Zivilkaſinos, welcher zu dieſem Zwecke entſprechend 
dekorirt war, ein Kommers alter Burſchenſchafter ftattgefunden. An 
demſelben nabmen gegen 50 Herren Theil, von denen viele von aus⸗ 
wärts wie Thorn, Graudenz, Elbing, Danzig, Poſen, Inowrazlaw, 
Schneidemühl hierher gekommen waren, ja ſelbſt das ferne Tilſit war 
durch einen jungen Korpsſtudenten vertreten. Die Konzertmuſik wurde 
von der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts exekutirt. — In der vorgeſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Verſammlung mitgetheilt, daß im 
November d. J. die Erſatzwahlen der Stadtverordneten, welche in 
dieſem Jahre ausſcheiden, ſtattfinden werden. en werden mit 
zwei Ergänzungswahlen für zwei Stadtverordnete, deren Wablveriode 
noch nicht abgelaufen iſt, die ihr Amt aber niedergelegt haben, 16 Stadt⸗ 
verordnete neu wiedergewählt werden. In derſelben Sitzung genehmigte 
die Verſammlung für das Bahnprojekt Bromberg⸗Elſenau reſp. Brom⸗ 
berg⸗Znin⸗Rogaſen zu den Vorarbeiten ꝛc. die Summe von 20,000 M. 
— In der eine Meile von bier entfernten Ortſchaft Hoheneiche wurde 
geſtern Abend bei einer Prügelei, welche unter den dortigen Inſtleuten 
vorkam, ein Mann durch Meſſerſtiche nicht unerheblich verletzt. 

Bromberg, 14. Okt. [(Zum Flößereiverkehr] Wäh⸗ 
rend im Auslande die Thätigkeit des „Vereins deutſcher Holz⸗ und 
Flößerei⸗Intereſſenten“, wie aus den geſtern mitgetheilten Erfolgen des 
Vereins in Warſchau erfichtlich, als günftig ſich erweiſt, hat der Verein 
im Inlande nach dem letzten Sitzungsbericht mit ſehr vielen Schwierige 
keiten zu kämpfen. Für den Verkehr im dieſſeitigen Bezirk hat ſich die 
Nothwendigkeit einer neuen, den beutigen Verkebrs⸗ und Geſchäftsver⸗ 
hältniſſen mehr entſprechenden Polizeiverordnung für den Fluß⸗ und 
Kanalverkehr herausgeſtellt. Der Verein beſchloß, eine dahingehende 
Petition der königlichen 3 zu überreichen und gleichzeitig die 
u aller bisherigen Beſtimmungen zu beantragen, weil dieſelben 
— abgeſehben von einigen Widerſprüchen — in ihrem ſehr dehnbaren 
Wortlaute bei den Exekutivbeamten zuweilen eine ſehr einſeitige, nicht 
den allgemeinen Intereſſen entſprechende Auffaſſung zulaſſen. Der 
Verein hat hierfür ein ſehr reichhaltiges Material geſammelt. Auch 
eine direkte Vertretung des Vereins in der „Weichſelſchifffahrtskommiſ⸗ 
ſion“ iſt in Ausſicht genommen. Mit gutem Erfolge war der Verein 
nur für die Aufrechterhaltung der Ordnung und für die 1 
Abfertigung der Flöße in Weißenböhe durch eigens hierzu beſtellte 
amte thätig. Bei der Provinzialfteuerdireftion ſoll ein neuer Modus 
der Kanalzollerhebung für die in die Oberbrahe kommendem Flöße bes 
antragt werden. Zu der letzt hierfür nothwendigen Vermeſſung der 


löße, welche zumeiſt einen 30—50 Pf. betragenden Kanalzell zu e. 
1 — baben, und da die Möglichkeit einer Solbefsaube fe Ausg, 
ſchloſſen iſt, müſſen vom hieſigen Haupt⸗Steueramte direkt zwei nich, 
immer disponible Beamte entſendet werden. Der Transport erleidet 
dadurch oft tagelange Verzögerung, und die dadurch entſtehenden Koſten 
und Gefahren ſtehen, wie geſagt, außer allem Verhältniß zu den nur 
wenige Pfennige betragenden Kanalabgaben. Kleinere ieen, welche 
meiſt zum ſofortigen Verbrauch für biefige Zimmerleute (u. a. jo auch 
zu dem augenblicklichen Kaſernenbau) beſtimmt find, können demzufg 
nicht prompt geliefert werden, und darunter leidet auch ein großer The 
der hieſigen bei den Bauten beſchäftigten kleineren Hand 2 

+ Inowrazlaw, 14. Okt. erſchwunden. 
— — o inli 
erregt in unſerer Stad vor einigen en erfolgte plötzli 
ſchwinden des hieſigen Kaufmanns Nathan S . Der Entfiohene 


aus galt als eines der angel benden in Ber 
[ ngeie im 

Flucht durch eine Menge von Wechſelfälſchungen 
deren ſich Sz. ſchuldig gemacht hat und wegen welcher das gerichtliche 
Verfahren gegen ihn eingeleitet iſt. Bei den Wechſelfälſchungen ſind 
viele Beſitzer aus dem Kreiſe betheiligt und leider mit recht namhaften 
Summen. Bis jetzt ſind etwa 50,000 Mark Wechſelfälſchungen 
ermittelt. — Die vor einiger Zeit verfügte Veränderung in der Wa 

nehmung der amtsanwaltlichen Funktionen in Inowrazlaw ift dahin 
geregelt worden, daß der Bürgermeiſter Dierich hierſeldſt auch ferner 
als Amtsanwalt. Stadtbaumeiſter Hoffmann bierfelbit als deſſen ſtän⸗ 
diger Vertreter zu fungiren hat. — Geſtern Abend hielt in der bieſigen 
Beamtenvereinigung Oberlehrer Quade einen Vortrag über: „Die 
Völker Oeſterreichs . — Nachdem die Gaftoredigten der Bewerber um 
die hieſige zweite Predigerſtelle beendigt ſind, wird am 31. d. M. die 
Wahl des Predigers ſtattfinden. Vom Gemeindelirchenrath ſind der 
Gemeinde die drei Paſtoren Naatz⸗Pakoſch, Kolbe⸗Book i. Pom. und 
Haß in Margonin zur Wahl präſentirt worden. Die Herbſtferien 
gingen geſtern zu Ende und es wird morgen das Winterſemeſter in 


allen 88 beginnen. 14 Pr * 

nowrazlaw, 14. Okt. [Veränderter Eiſenbahn⸗ 
fabrplan.] Winterfahrplan enthält für die ganze Linie = 
bier nach Thorn und nach Poſen keinerlei Aenderungen im Gange der 
Züge. Dagegen wird vom 15. d. M. ab auf der Linie nach Bromber 
der nach wie vor um 10,39 Uhr Vorm. von hier abgehende Zug Fo 
Klaſſe Perſonenbeförderung) ſtatt um 12,34 Ubr ſchon um 12,28 Uhr 
Mittags in Bromberg eintreffen, und der Frübzug aus Bromberg 
(1. bis 4. Klaſſe) von dort ſtatt um 6,10 Uhr ſchon 68 Uhr ab hen 
und bier ſtatt um 7.45 Uhr um 7,40 Uhr früb ankommen. Der Gang 
der übrigen Züge von und nach Bromberg bleiht unverändert. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


k. Zuckerfabrik Tuezuo. Aufſichtsrath und Direktion der Zucker⸗ 
fabrik Tuezno bei Güldenbof, welche mit einem Kapital von 1 200 000 
Mark gegründet worden iſt, und zwar mit 600,000 M. in Aktien, 
welche feſt begeben ſind, und mit 600 000 M. in Prioritäten, welche 
mit 6 Prozent verzinſt werden, und von denen 100 000 M. feſt übers 
nommen find, fordern zur Zeichnung der noch verbleibenden 500,000 
Mark Prioritäten zum Kurſe von 100 pCt., zuzüglich 6 „Ct. Zinſen 
vom 1. Oktbr. 1883, auf. Die Zeichnung erfolgt in der Zeit vom 
er ae in 2 Walt 8 Si ANAL u. Wol 
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Produkten⸗ und Börſenberichte. 

& Stettin, 13. Okt. ai von Lands⸗ 
boff und Heſſel.] Die Witterung war anfangs der 2 
regneriſch, in den letzten Tagen herbſtlich ſchön. W izen für 
Termine gut behauptet, ſpätere Sichten etwas feſter. Zufuhren und 
Angebot von inländiſchem Weizen bleibt recht klein und auch waſſer⸗ 
wärts find in dieſer Woche nur ca. 400 Wifnel eingetroffen. Bezahlt 
wurde gelber und weißer Weizen, je nach Qualität 165—175 Mart. 

Die Newyorker Courſe hielten ſich auf dem Niveau der Vorwoche. 
Es betrugen die Weizenverſchiffungen der letzten Woche von den atlan⸗ 
tiſchen Häfen Nordamerikas 54.000 Qurs. nach Großbritannien, 50,000 
Qurs. nach dem Kontinent. Kalifornien und Oregon brachten gleich⸗ 
Ria 84,000 Qurs. zur Verladung. Die engliſchen und ſchottiſchen 
Märkte berichten über ruhiges Geſchäft zu unveränderten Preiſen. Di- 
franzöſiſchen Märkte hatten gute Bufuhren und neigten ſich daher 
Preiſe zu Gunſten der Käufer. Roggen bat ſich vom Rückgange der 
Vorwoche um 1 bis 2 M. erholt und namentlich baben hiervon laufen⸗ 
der Termin und nabe Sichten profit rt. Es zeigte ſich, vielfach Be 

ehr für effektive Waare und traten namentlich hieſige und benachbarte 
üller als Käufer an den Markt. Wie es den Anſchein hat, werden 
auch bei der kleinen und mangelhaften inländiſchen Ernte die benach⸗ 
barten Provinzen auf die hieſigen Ankünfte von Rußland zurückgreifen 
müſſen, kleine Partbieen kamen bereits zur Verladung. Das Angebot 
von Rußland war weniger dringlich und auch die Zufubren find klein 
geworden. Sie betrugen in dieſer Woche nur ca. 4500 Wiſpel, fo daß 
es den Anſchein hat, als ob das Gros der disponiblen rufſiſchen 
Waare bereits expedirt fei. Rußland hatte im Innern bereits zwei 
Grad Kälte und wenn auch vorläufig die Häfen noch eisfrei find, fo 
iſt doch bei der vorgerückten Jahreszeit auf längere Dauer der Schiff⸗ 
fahrt nicht ſicher zu rechnen, das iſt em Faktor, der nicht außer Acht 
gelaſſen werden darf. Inländiſcher Roggen, von dem die Jufubren 
auffallend klein bleiben, wurde in guter Qualität mit 14514 M. am 
a = 9 
erſte in feineren Qualitäten anhaltend gut i 
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piritus, anfangs der Woche feſt und höher, zeigte in den letzte 
— 1 — 9 —. ey den Brennereien did 
„finden jedoch bei den eſchäfti Fabri 
leichtes Unterkommen. > ee deen 
Leipzig, 13. Olt. [Produkten⸗Bericht 
Wetter cht von Hermann 


Jaſtrow. ] : ſchön. Wind: Nord. * 
N 2 früh 1. 99 in ord. Barometer, früh 27,10“ 


Weizen per 1000 Kilogr. Netto feſt, lokg hieſiger 180—193 
bezahlt, do. ausländiſcher 190—215. M. . Roggen — 
1000 Kilogramm Netto unver., loko bieſiger alter 145—168 N bezahlt, 
do. neuer 160—174 M. bezahlt. do, fremder 155—170 WM. berablt, 
— Gerfte per 1000 Kilo Netto lolo Brauwaare 150—170 M. 
bez, feinfte über Notiz, do. gering 140—150 M. dez. — Malz per 
50 Kilo Netto loko 14.00—14.80 M. bezahlt, do. Saal⸗ 15—15,50 M. 
bez. — Hafer pro 1000 Kilo Netto loko 145 —152 M. bezahlt. 
— Mats pr. 1000 Kilogr. Netto loko amerikan. 145 M. bez. u. Br., 
do. Donau 145 M. bez. u. Br. — Wicke n or. 1000 Kilogramm Netto 
loko —,— Mark. — Erbſen vr. 1000 Kilo Netto Lolo große gut 
210—220 M., do. Heinz gut 185—195 M. Br., do. Futter⸗— N. — 
Bohnen pr. 100 Ko. Netto loko neu fein 21— 24,50 N. bez. Lu pi 
nen pr. 1000 Kilo Netto loko geld —.— Mart ba. — Deliaa 
pr. 1000 Kile Retto Raps 310-320 Mark Geld, Dotter 220 bis 
250 N. bezablt. — Leinſaat mittel — M. bezahlt, do. feim 
100 Kilo 


Kilo 
Netto m Faß feſt. lolo 68,75 Mark bey, per Oft. Nov. 68,50 M. 
Br. — Beinmöl per 100 Kilo Netto ogne Fat. — Mohnöd! per 100 
Kilogramm Netto ohne Faß loko bieſiges 100 —104 M. bez. u. Br., 
neues — M. bez., do. ausländ. 72—75 N. Br. — Kleeſaat per 50 
Ko. Netto, loko weiß nach Qual. — bez., do. roth — bez., do. ſchwed. 
— M. — Spiritus per 10,000 Liter % ohne Faß wenig ver⸗ 


20 BB ee 


ar wu 


e 


1 


Okt. lolg 51.70 M. Gd., den 
lolo 52 M. Gd., den 11. Olt. loko 
Gd. — 12 
09 31 Nr. 0 29 M., Nr. 1 25 M., 
per 100 Ko. exkl. Sack 
Men per 100 Kilo exkl. Sack Nr. 0 
. im Verband, Nr. 2 12,00 — 13.00 M. 


— Roggenkleie ver 100 Kilo exkl. Sack 11.00 12,00 M. 


einzutreten. } 2 l 
Wir notiren: Weizen inländ. weiß 192—204 Mark, do. gelb 


185—195 Mk., neuer —.— Mark. 


fremder weiß 200—213 Mk., do. 


fremder gelb 190—210 M. Roggen inländiſcher 155—165 M., 


bo. do. neuer —,.— Mark, do. ale 
N remder neu —.— Mark. 

18 & 
E afer inländiſcher und 
Mark, per 1000 Ko. Netto. 


cher und ruſſiſcher 145—150 Mark, 
erste böhmiſch und mähriſch 180 


Mark, inländiſch 150—160 Mark, do. Futterwaare 130 bis 


fremder 135 bis 140 M., do. neuer 


ais amerikaniſcher 147—150 M., do. rumäniſcher 155—160 


Permiſchtes. 


Trichinoſe. Aus Ermsleben 
Okt. gemeldet: Es ſind hier nun 
Trichinoſe erkrankt; die Epidem 


(bei Halberſtadt) wird unterm 12. 
mehr gegen 180 Perſonen an der 
ie ſcheint noch nicht auf ihrer Höhe 


Heffenkliche Ladung. 


Blatt 158 verzeichneten Hausgrund⸗ 


In dem Verfahren betreffend dieſſtücke, welches zur Gebäudeſteuer 


Vertheilung der 
ſchüſſe 
roch 

ahre 1879/80, 1880/81 und 1881/82 
i zur Erklärung über die vom 
Gerichte angefertigten Theilungs⸗ 
pläne ſowie zur Ausführung der 
Vertheilung Termin auf 


den 6. Nov. 1883, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt beſtimmt worden. 

Die Theilungspläne liegen vo 
9, d. Mts. ab auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II. zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten aus. 5 

Auf Anordnung des Königlichen 
Amtsgerichts werden zu dieſem Ter⸗ 
mine die nachſtehenden Perſonen 
öffentlich geladen: 2 

1. die unbekannten Erden: 
a, des in Schrimm verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns Joachim 
imm 


t 
b. — in Kurnik verſtorbenen 0 


c., des in Ko 


F. Werdin, 

2. der Gärtner Woheiech Okolski 
früher in Klein⸗Jeziory, 

3. die Inhaber der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Julius Kramer & 
Comp. früher in Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 3, 

4. die verwittwete Frau Ober⸗ 


Revendlen⸗Ueber⸗ mit 
der Fideicommißherrſchaft 478 Mark veranlagt iſt, ſoll behufs 
nowwo für die Wirthſchafts⸗ Zwangssollſtreckung im Wege der 


einem Nutzungswerthe von 


nothwendigen Subhaſtation 


am 11. Dezember 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 5 am Sapiehaplatze hier ver⸗ 

ſteigert werden. 
er zu verſteigernde Grundſtücks⸗ 
antheil beträgt ein Zwölftheil des 


ml ganzen Grundſtücks. 


Poſen, den 15. Oktober 1883. 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Bolewice 


belegene, den Tagelöhner Martin 
Barbara Korbanek alias 


ſteuer⸗Reinertrage von 7,26 Thlr. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 36 Mark ver⸗ 
anlagt iſt, ſoll im Wege der 
Zwangsverſteigerung 


den 26. Novbr. 1883 


Vormittags um 10 Uhr 


amtmann Minna Graßmann an ordentlicher Gerichtsſtelle hier, 


früher in Neiſſe, 
5. der Wirthſchaftsbeamte Otto 


Zimmer Nr. 7, verkauft werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


Graßmann früher in Sula⸗J die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


czewo, 
6, der Kellner Franz Rapski 


über in Poſen und Korſchen. ten 8 
. 50 den 9. Okt. 1883.] Intereſſenten bereits geſtellten oder 


Königl. Amtsgericht. 
Aothwendiger Verkauf. 


Das in der Stadt Poſen, 
Alten Markt Nr. 85 belegene, ı 
Grundbuche der Altſtadt Poſen 
Band IV. Blatt Nr. 85 verzeichnete 

ausgrundſtück, als deſſen Eigen 
*hümer der Zimmermeiſter 
Kourad Seidemaun und deſſen 
Chefrau Auguſte, geb. Hoffmann, 
der Zimmermeiſter Robert Wilde 
und deſſen Ehefrau 9 geb. 
Seidemann, der Bäckermeiſter 
Eduard Herſe, die Frau Poſt⸗ 
ſelretär Loniſe Harniſch, geb. Herſe 
und die Wittwe Klara Ortel, ver⸗ 
wittwet geweſene Kretſchmer, geb. 
Herſe im Grundbuche eingetragen 
find, und welches zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 11 397 
Dear veranlagt iſt, ſoll zum Zweck 
der nothwendigen Subhaſtation 


am 25. Oktober 1883, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Amts⸗Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 5 am Sapiehaplatze hier ver⸗ 
ſteigert werden. 
ofen, den 28. Auguſt 1883. 
önigl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Aothwendiger Verkauf. 
Der vor dem 30. Dezember 1882 
auf den Namen des JFleiſchers 
Valentin Borkowski zu Poſen 
eingetragen geweſene und ſeitdem 
auf den Namen der Wittwe Caro: 
line Borkowska geb. Karaſzkie⸗ 
wicz daſelbſt eingetragene ideelle 
Antheil an dem in der Stadt 
Poſen, Oſtröwel⸗Straße Nr. 
belegenen, im Grundbuche der Stadt 


am] während der 
im ſtunden eingeſehen werden. 


Adam de 


buchblattes von 
und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 
Nachrichten, ſowie die von den 


noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufsbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei 1 des unter⸗ 
zeichneten Königlichen Amtsgerichts 
ü ewöhnlichen Dienſt⸗ 


0 5 . — Perſonen, welche 
Eigenthumsxrechte oder welche hypo⸗ 
thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
Dritte jedoch die Eintragung in das 
Hopothekenbuch geſetzlich erforderlich 
it, auf das oben bezeichnete Grundſtück 
geltend machen wollen, werden 
hierdurch 1 ee ihre An⸗ 
ſprüche bei Vermeidung der Prä⸗ 


kluſion ſpäteſtens in dem obigen 


eee anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 28. Novbr. 1883 


Vorm. um 10 Uhr, 


det werden. 
Neutomiſchel, 28. Sept. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


. angelangt zu fein, da tagtäglich noch neue Erkrankungen gemeldet wer⸗ 


den. Vier Erkrankte ſind bereits ihren Leiden erlegen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Cc EEE 
Schlimme Folgen. 


Wer Störungen der Verdauungs⸗ und Ernährungsorgane leinen 
Werth beilegt, wird ſtets mit Blutarmuth, Bleichſucht, Verſtopfung, 
Hämorrhoiden, Leber⸗ oder Gallenleiden, Blähungen u. dergl. zu käm⸗ 
pien haben. Die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen find das beſte 
Mittel, um dieſe Störungen raſch und dauernd zu beſeitigen. Aus⸗ 
führliche Proſpekte mit den ärztlichen Urtheilen ſind gratis, ſowie die 
echten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen per Schachtel 1 M. er⸗ 
hältlich in Poſen Hauptdepot I die Provinz Poſen Radlauer's Rothe 
Apotheke am Markt, Apotheker Dr. Wachsmann und in den Apo⸗ 
theken zu Koſten, Oſtrowo, Adelnan, Margonin, Schrimm, 
Rawitſch, Pleſchen, Zirke, Kiond und Schubin. 


Verdrängt 


werden mehr und mehr heute die älteren Hausmittel, wie Opodeldoc, 
Kampferſpiritus, Senfpapier ꝛc., durch den neuerdings aus den Tropen 
eingeführten Indiſchen Balſam, deſſen Wirkung ſich in vielen Fällen 
als raſcher und ſicherer bewährte. Erhältlich A Fl. 1 M. in Poſen 
Radlauer’s Rothe Apotheke, Markt 37, und Hofapotheke, in Liſſa 
Apoth. Jankowski, in Bromberg bei Wilh. Moschell. 


Dörſen -Felegramme. 


Berlin, den 15 Oktober. 1. Agentur.) 
„ v. 13. 
Oelg⸗Gn. E. St.⸗Pr. 74 40 74 75 


Ruſſ. zw. Orient. Anl. 56 10 56 30 
alle Sorauer⸗ „111 — 112 400 Bod⸗K . Pfdb. 85 25 85 2 
fipr. Südb. St. Act. 128 751131 30 . Präm⸗Anl. 1866129 30,1 


Poſ. Provin;⸗B.⸗A. — 1 

Fandwirthſchft B A 77 25 77 
Poſener Spritfabrik 78 75 79 — 
67 10 Reichsbank 150 — 150 50 
Deutſche Bank Akt. 146 — 147 40 
Diskontogommandit 188 50,190 40 
Königs⸗Laurahütte 129 — 131 30 


Mainz. Ludwigshf.⸗⸗108 — 109 30 
Narienbg. Mlawka⸗ »101 89192 50 
Kronprinz Rudolf 70 30, 
Oeſtr. Silberrente 66 900 
Ungar 58 Papierr. 72 90 72 75 
do. 40 Goldrente 73 80] 74 30 
Rufſ.⸗Engl. Anl. 1877 92 75 — — 
* . 1880 71 50 71 60 
Nachbörſe: Franzoſen 536 50 Kredit 487 — Lombarden 256 50 


Ben, €. A. 122 50122 75 Ruſſiſche Banknoten 199 50%00 10 
Pr. konſol. 46 Anl.102 — 101 90 Ruſſ. Engl. Anl. 1871 86 40 86 50 
Bofener Pfandbriefe 09 70,100 75 Poln. 5°. Pfandbr 61 90) 61 90 
Poſener Rentenbriefe100 90,100 90 Ban Liquid.⸗Pfdbr. 54 40 54 75 
Oeſter. Banknoten 170 101170 10 Oeſter. Kredit⸗Akt. 486 50493 — 


Defter. Goldrente 84 80 84 75 Staatsbahn 536 50540 — 
1860er Looſe 117 75/118 — Lombarden 256 50,258 — 
Nan g 90 70| 90 80] Fondſt. gedrückt | 

um. 6% Anl. 1880103 —102 90 


Grabkreuze, Tafeln, Pyramiden, 


Poſen Borftadı Oſtröwek Band VII. 


dem Grundſtücke 


chte, zu deren Wirkſamkeit gegen 


den 29. Novbr. 1883, 
Vormittags um 9 Uhr, 
im bieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 

Nr. 6, verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes von dem Grundſtücke 
und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 
den Nachrichten, ſowie die von den 
Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufs⸗ Bedingungen können in der 
Gericht ſchreiberei des unterzeichne⸗ 
ten Königl. Amtsgerichts, Zimmer 
Nr. 4, während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche 
Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 
thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in 
das Hypothekenbuch geſetzlich erfor⸗ 
derlich iſt, auf das oben bezeichnete 
Grundſtück geltend machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
e r anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem au 


den 30. Novbr. 1883 


Vormittags um 9 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 6, anberaumten Termine öffent⸗ 
lich verkündet werden. 

Schmiegel, den 29. Sept. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
die Stelle eines 
Nectors und 1. Lehrers 


an der hieſigen gehobenen 
Knabenſchule, welche zum 1. No⸗ 
vember d. J. vacaut wird, weil 
der bisherige Inhaber eine 
Pfarrvicariatsſtelle übernimmt, 
iſt von dieſem Zeitpunkte ab zu 
beſetzen. Gehalt 1800 M., freie 
Familienwohnung und Heizung. 
Qualificirte Bewerber (Philolo⸗ 
gen) wollen ſich unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs nebſt Photographie ſchleunigſt 
eg unterzeichneten Curatorio mel⸗ 
en 


Aeutomiſchel, dran Poſen, 
an der Märkiſch⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn, den 3. Oktober 1883. 


Das Curatorium der ge⸗ 
hobenen e 


Noll. 


den 17. Oktober c., 
ormittags 10 Uhr vor 


Mittwo 
werde ich 


Auseinanderſetzung im Wege an ordentlicher Gerichtsſtelle anbe⸗ dem Pfandlokale 
raumten Termine öffentlich verkün⸗ 


ein Arbeitspferd 
und um 12 Uhr Alter Markt Nr. 91 
einige Hundert Flaſchen 
Poſener und Grätzer Bier 


Das in Siekowo unter Nr. 68] meiſtbietend verſteigera. 


belegene, den Lucas und Eliſabeth 
geb. Firlej Laweeki'ſchen Eheleu⸗ 
Grundſtück, welches 
nach dem Kataſter⸗Auszuge mit 
einem Flächeninhalte von 2 ha 5 a 


ten gehörige 


Bernau, 
Gerichts vollzieber. 


Mittwoch, den 17. Oktober cr. 
Vorm. 9 Uhr werde ich im Pfand⸗ 


80 qm der Grundſteuer unterliegt lokale der Gerichtsvollzieher ver⸗ 


und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
N von 3.33 Thlr. und nach 
itelblatte mit einem Flächen⸗ 


dem 


ſchiedenes Mobiliar und 1 Nähma⸗ 
ſchine, zwangsweiſe und demnächſt 
eine Anzahl Nähmaſchinen freiwillig 


inbalte von 2 ha 28 a 60 qm der verſteigern. ER 
Grundſteuer unterliegt ss mit] Schoepe, Gerichtsvollz. in Poſen. 


einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
bir. und zur Gebäudeſteuer Nor 
vonſaus der Ernte 1883/84 in billigen 


3.57 T 
mit einem Nutzungswerthe 
24 M. 


nothwendigen Subhaſtation 


veranlagt it, ſoll behufs und 
Nr. 8. Zwangsvollſtreckung im Wege derſempfehle. 


Mein Thee⸗Lager, 


feinſten Sorten aſſortirt, 


Poſen. J. N. Piotrowski. 


empfiehlt jetzt in reichſter Auswahl 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


UeherLancxMear 


ladet zum Abonnement auf den neuen — ſechsundzwanzigſten — Jahrgang ein, der feinem großen, nach 
Hunderttauſend zählenden Leſerkreis wie bislang durch die Fülle intereſſauter Unterhaltungs lektüre, 
den anziehendſten, vielſeitigſten Belehrungsſtoff, wie den prächtigen Bilderſchmuck zu dem 
billigen Preiſe von vierteljährlich nur 3 Mark — das 40 Großfolioſeiten ſtarke Heft nur 50 Pf. — 
den reichſten Genuß bieten wird. 


Die Dentsche bringt in ihrem eben beginnenden zwölften Jahrgange wieder die neueſten 

Original⸗Romane erſter deutſcher Schriftſteller, zunächſt: „Nach 

11. der erſten Liebe“ von Karl Frentzel — „Caſtell Urſani“ von Ro⸗ 

bert Byr — „Durch“ von Moritz von Reichenbach — „Sherwood“ 

95 von Julius Groſſe — „Graf Petöfy“ von Theodor Fontane — 

„Die Lehnsjungfer“ von Emile Erhard — „Die Kinder der 

Flamme“ von Günther von Freiberg — „Die Schlange des Pa⸗ 

55 „ radieſes“ von L. v. Sacher⸗Maſoch — „Die Leibeigene‘‘ von 

O. Eruſt — „Gräfin Reſi“ von Detlev v. Geyern — „Die Erbtante“ von Johannes van Dewall. 

2 Dieſen gediegenen Romanreichthum, im Jahrgang 10—12 Romane, bietet die „Deutſche Roman⸗ 

Bibliothek“ ihren Abonnenten zu erſtaunlich billigem Preiſe, vierteljährlich für nur 2 Mark, das 

eft für nur 35 Pfennig; es koſtet alſo ein oft mebrbändiger Roman nur etwa 70 Pfennig Ihrer 

Fülle ausgezeichneten Inhalts und ihrer beiſpielloſen Billigkeit verdankt die „Deutſche Roman⸗Bibliother 
ihre große Verbreitung im gebildeten Leſevublilum. 


Damp fſchneidemühle. traße ls die ergebene Anzeige, daß ich mich in Poſen * 
1 Dampfſchneidemühle in einer Maurer⸗ und Zimmerm eiſt er 


Grokſtadt gelegen. 87 Ar Flächen⸗ niedergelaſſen habe. 


inhalt, ſoll ſofort ſehr preiswerth ; Bi : : ; 
verkauft werden. Vorhanden find: Nachdem ich 15 Jahre in Nakel mit Erfolg gearbeitet, Hoffe ich 
: auch hier mir das Vertrauen des geehrten Publikums der Stadt Poſen 
uud, 1 Horiſontalgatter. I und Umgegend, ſowie der hoben Behörden zu erwerben. 


Fournier⸗ und 1 Kreisſäge, alles Hochachtungsvoll 
L. Oiszewsi:i. 


noch wie neu. Auch ließe ſich das 
Grundſtück zu irgend welchem an⸗ 
dern Fabriketabliſſement ohne große 
Koſten umändern, 

Geehrte Offerten unter H. 310073 
an Haasensteln & Vogler, Dresden, 
gelangen direkt in die Hände des 
Beſitzers. Unterhändler verbeten. 


Einen Juchthengſt 


mit ſtarkem Knochenbau, wenn auch 
nicht mehr ganz jung, aber fehler⸗ 
frei und leiſtungsfähig, ſucht zu 
laufen 
Dominium Swiatkowo 
bei Janowiec. R.⸗B. Bromberg. 


P. F. 
Die Herren Landwirtbe mache ich auſmerkſam auf mein Syſtem 
von Einliegerhäuſern, Scheunen, Schweineſtällen ꝛc., ſowie auf die ſolide 
und praktiſche Ausführung von Landhäuſern. 


Ergebenſt 
L. Olszewski. 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 


mal⸗Waagen, feuer⸗ 


K NE 


— — — 4 I 1 
1 | | N | 
LER 
1 pee N h 15 
E 


ſchränke u. Kaſſetten, 
Letztere auch zum Ein⸗ 


Inzell, 


Poſt Krappitz, Bahnſtation Gogo, 
lin, Leſchuitz oder Ober⸗Glogau. 


T. Erzyzanowski, Schuhmacherſtraße 17. 


Der Bockverkauf als: e Blum en. Z wiebeln, dc. empfehle 


in meiner Rambouillet⸗ in ſchönen ſtarken Exemplaren, zum Treiben in Töpfen und Gläsern. 
Stammheerde hat be⸗ Bee, ſchöne Holländer Hyacinthen mit Namen von 35-60 Pf. 


gonnen. Goedecke. Blumenzwiebeln für's freie Land eigener Zucht ſehr Billig; die⸗ 
ſelben ſind aber nur bis Ende Oktober zu Beben) 5 ich dieſelben dann 
ſelbſt pflanzen mul: Preis Berzeichnifie ſende auf Wunſch franco u. gratis. 

Poſen, Fiſcherei Nr. 7, Wieſenſtraſſe Nr. 10/11. 0 


bert Krause, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, Samenhaudlung. f 


Freitag den 19. d. Mts. 


bringe ich wieder mit dem Wg einen 
er $ 


— ̃ — 


Der Bockverkauf 


in der Negretti⸗Stammheerde Alt: 


Dortmund. St.⸗ Pr. 95 25 97 — 


— 


u. diebesſichere Kaſſen⸗ 


5 | 
5 au E . mauern, empfiehlt die 
nne Ci.iſenhandlung von \ 


waſſer pr. Gramſchütz, Kreis Glo⸗ oßen Trans i en X 
gau, beginnt am 15. Oktober er. "Siehbrücher iihe nebſt 5 


den Kälbern 


1883084 
Thee - Lager 


in Keilers Hotel zum Verkauf. 


en J. Klakow, Bichlieferant. 
Importatin Nübenheber (Syſtem Pracner), 


von 2 bis 9 Mark A Pfd. in allen] neueſter Konſtruktion, die bewährteſten von anderen Syſtemeſſ, empfehlen 


beliebten Sorten. Gebrüder Lesser in 


Wiederverkäufern billiger. 
Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 


Rudolph Chaym. 


Poſen, 


| 


| 


| “ 


v 5 ; E. Schlicht, Goldrabmen⸗ Fabrikant, Offerten bitte bei Herrn C. H. Sophbienſtr. 30. 
Gusta Schallehn, Chem. Fabrik, Magdeburg. * enwerſe 12. Cb, Breileft. 20 niederzuleg. U 
ji 


| 
| 
| 
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Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen Neueſte verbeſſerte 


Po 
hen: und Aukraul⸗Ausleſe⸗ und Sor 
Gegenfände der Kerathung: - (Trieurs) 


Betreffend den Bau von 2 neuen Schulhäuſern auf dem Grund⸗ " 0 
cke Königstraße Nr. 6/7 ds mit Wicken⸗Apparat 
La um vollſtändigen Ausſcheiden der 


gänzlicher Ausverkauf von garnirten 
und ungarnirten Hüten, ſowie fämmt⸗ 
licher zum Putzfach gehörenden 
Waaren zu auffallend billigen Preiſen. 
Die noch auf Lager habenden Trauer⸗ 
hüte ſehr billig. 


Julius Placzek, 


Wegen Sefhäftsanfgabe 


Betreffend die Deckung des Heftes der Baukoſten des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes 


3. Betreffend den von der Stadtgemeinde Poſen gegen die Provinz Wicken aus allen Getreide⸗Arten Markt: und Waſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 1, 

Poſen, vertreten durch die provinzialſtändiſche Kommiſſion für liefert unter vollſtändiger Garantie eerſter Laden, 

Cha de- und Wegebau anzuftzengenden Prozeß, wegen Aner⸗ der tadelloſen, ſoliden Ausführung vis-a.vis Herrn Emil Brumme. 

kennung der Verpflichtung zur Reinigung der Bahnhofs ſtraße und vorzüglichſter Leiſtung die Bi 

wiſchen dem Berlinertbore und der Kaponieére. 5 1 x er mann, 
4, e bei Titel VII. Nr. 4 des Realſchul⸗ ö Crieur⸗ Fabrik # = — 2 Portraitmaler Aus Paris 

A * von — a 5 

5. Wahl eines Ortsvorſtehers für den X. Bezirk. = 1 wohnhaft St. Martinftrafe 3 
6. Wahl ei i b 1 5 
7. Ha ana Sede für de X. Bat F. Breuer & Co. in Pirna (Sachsen). , rc 1% 0 . 
8. Bewilligung der Vertretungskoſten für eine Lehrkraft an der IIlustrirte Preiskataloge auf Wunsch franco. farbe. 

V. Stadtſchule. Probearbeit in der Liner ſchen 
9. Perſönliche Angelegenbeiten. 


... En N (Kunſthandlung zu ſehen. 
Mitteldeutſcher Verkehr. ji 8 

Mit Giltigkeit vom 12. Oktober er. iſt zum Gütertarifheft Nr. 5 

des Mitteldeutſchen Verbandes der Nachtrag XXII in Kraft getreten. 


Derſelbe enthält unter Andern ermäßigte Ausnahmefrachtſätze für Sprit f 8 „ Prankfurt a. M. a er 

und Spiritus zum Exvort nach der Schweiz und über dieſelbe hinaus : her: Central Bu Perling. Sils. Dresden. 108 6 Ask 5 

bei Aufgabe in Quantitäten von 5000 kg. und 10 000 kg. pro Fracht⸗ 8 n Sr Bin nover. Leipzig. ee ER — 

brief und Wagen bezw. bei Zahlung der Fracht für dieſes Gewicht und nona is. Studt an Künſlliche Zähne, Plomben elt. 

De für den Verkehr zwiſchen den diesſeitigen Stationen Breslau, \ 855 FOR iR Prompte ee | — "Ele Riemann, ahnt echnil 
romberg, Czempin, Glogau, Gneſen, Gellendorf, Inowrazlaw, Klopſchen, 2 Ye 2 — Anzeige . . Zahntechniker. 

Koften, Liſſa i. P, Montwy, Münſterberg, Poſen, Rawitſch. Sagan. 1 1 Bekannte up en An | Mühlenſtraße 38. 

Sprottau und Thorn einerſeits und den Stationen Schaffhausen loco 7% Ausnahme — 

und tranſito ſowie Waldshut tranfito andererſeits. Soweit zwiſchen ö 11 Kr 

den genannten Stationen bisher Ausnahmefrachtſätze für Sprit und & „ maddeuten sten Jow 


Spiritus beſtanden haben, treten dieſelben mit der Herausgabe dieſes 
Nachtrags außer Kraft. Hinſichtlich der Anwendung der Ausnahmeſätze i 5 
wird auf die „Bemerkungen“ Seite 5 des Nachtrags verwieſen. Von einem leiftungsfäbigen Fabrifanten wurde mir der Alleſn⸗ Bureau in Posen: Friedrichsstr. 31. 
Der Nachtrag iſt zum Preiſe von 0,05 M. pro Exemplar von verkauf feiner äußerſt ſolld gearbeiteten - Gefhäftseräffunna! erhäft 5 erüffaun 91 
+ 


den Verbandflationen käuflich zu beziehen. 5 
deten den ber alben Schweizer Stickereien elne i6 mieten gehen 
übertragen und verkaufe ich dieſen Artikel ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen. a BE ger Anentgeltlid . 2 . Nettung 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Oſtweſtdeutſcher Verband. m a 
Am 15. Oktober er. gelangt zum Heft 1 ein Berichtigungsblatt, - im Haufe des Herrn Kämpfer ein v. Trunkſucht, mit u. obne Wiſſen 
zu den Heften 2 bis 4 ſowie zu dem Anhange des rubrizirten Tarifs je a W. Jerzy kiewicz, Vorkoſt⸗, Mehl⸗ und Fleriepmaaren: pollſt. zu befeitigen. m. 0. Falk. 
ein Nachtrag I zur Herausgabe. Leinen⸗, Wäſche⸗, Spitzen⸗, Gärdinen⸗, Weißwaaren⸗Geſchäft, geſchäft eröffnet habe und bitte um berg, Berlin O,, Roſentbalerſtr. 62. 
Das Berichtigungsblatt zu Heft 1 und der Nachtrag I zu Heft 3 Wilhelmsſtraße Nr. 5. geneigten Zuſpruch. Spezlalarzt Dr. Kirohhoffer. 
enthalten außer Berichtigungen, Aenderungen in der Nomenklatur 1 Bergmanns 8 == Poſen, im Oktober 1883. Straſburg, heilt Mannesſchwäche, 
a fel Sei Hochachtunge poll Bettnäflen. ö 
FrisehenMed.Leberthran N res, cast. ate e, Uu. M. Merner. ein 8 
erhielt und empfiehlt 
J. Schleyer, 
Droguenhandlung, 


der Aus nahmetarife, Aenderungen und Ergänzungen zum Kilometer⸗ 
ſeife, vernichtet ſie unbedingt alle Herd bie ergebene ene 
Breiteſtraßſe 13. 


n Alle, welche an den 


zeiger, Aenderungen und Ergänzungen zu II F. Tariftabellen für den m 
- 5 
daß ich am heutigen Tage in mei: . 


Güterverkehr, ſowie Ergänzung der Ausnahmetarife. 
Ur 1 ſt 
Arten Hautugreinigkeiten und er⸗ nem Grundſtück St. Lazarus Nr. 13 8 


Druckexemplare des Berichtigungsblattes ſowie des Nachtrags I 

Heft 3 find durch die Verbandſtationen zum Preiſe von 0.10 M. 

1 zeugt in kürzeſter Friſt eine e b 3 
reine, blendendiweihe Haut. Vor⸗ ein Fleiſch und Wurft, Geſchäft 


3 N eröffnet babe und bitte ein geehrtes 

677 nn Ska | Se satisbkattie 
ge 31 , K ö. ungsvo 

He d e ee 44 Kittelmann |Med. Dr, Bisonz 

5⁰% % . — Wohnungs⸗ det mardi und andauernd vi 

Stets frisch ehrannten N geſchwächte Manneskraft. Auch brief⸗ 

Veränderung. Fa gn gaben dad We 

Damp!- ‚afiee Waferfte. 6|geichmächte Mannestraft”(11. Auf). 

K 


u 
Ruf ch zu beziehen. N. a . 
Im Uebeigen wird auf die Seitens der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion Hannover als der geſchäftsführenden Verwaltung des Ver⸗ 
bandes unter dem 18. September er. in dem Reichsanzeiger und in der 
Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗ Verwaltungen erfolgte aus⸗ 
führliche Bekanntmachung verwieſen. 
Breslan, den 12. Oktober 1883. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Wallnüſſe a Schock 
Pflaumenmus a Pfd. . 
Blanchebirnen a Ct.. 
Daueräpfel a Ctitr. 6 M 
Borsdorfer Aepfel a Ctr. IM, 
verſendet gegen Kaſſa franco, bei 
größeren Poſten billiger. 


Ich wohne jetzt 
0 und halte mich de dieſer Gelegen-] Preis 1 Nl. 
von 1—2 heit den geehrten Herrſchaften hier 
sowie auch y und der Umgegend zur Uebernahme 
von Hochzeiten bei anerkannt guter, 


J. M. Fausimann, — rohen Gaflee ritueller Küche zu ſoliden Preiſen 


Grünberg, Glaſerplatz 123. o beſtens empfohlen. 


ildpret⸗Offerte! e e Traiteur 
Schering's reines Malzextrac a ey W. Becker, Gustav Goldschmidt. 


Rehe und Haſen Wilhelmsplatz Nr. 14. 6 Si > 
bewährtes Nührmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen und 8 e Teiungsfähige Anchuer. nm unge FT l 
JJ . —— a e d Me enden Beinen Front = Abe 

. 0,75. — — — 8 en f. 25 Pf. E. o, Maler: N 
Schering D Malzextr act mit Fleiſchextrakt Syſtem Nürnberger meiſter. Friedrichsſir. 18. am Alten Markt event. nebſt Mob: 
Eisen. dd weng ches Eisenmittel bei Blntermuth, Liebig oſſen in Mengen von Spielw aaren 
sen. 20 Gramm a 30 Pf. an. Nieder: 0 N . f N 

J. ETled. Brunner, 


(Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 
lagen in Poſen bei Prämlirt Nürnberg 1882. 
Hopfenkommiſſionsgeſchäft, 


’ 
Schering 5 Malzextract mit E. Brechts Wwe., Wronkerſtr. ] Direkter Bezug aller erdenk⸗ 
Nürnberg, 


* * 2 h Ich: * * 7 — 5 
her Koankheit* (Rachitis) Gebrüder Bochlke, St. Muri feder Ariel. Eine abr ‚uberg, 
leiden, zu empfehlen. Preis per lasche M. 1,00. tinſtraße. kate. Billige, feſte Preiſe; ſtreng beſorat Verkäufe 5 Hopfen. 

Droguen, Ohemloallen, deutsche und ausländische Speolalitäten Krug & Fabricius, Breslauer- I reelle Bedienung. Brief Reni 2 u 8 8, Küche ꝛe. in II. u. III 
empfichlt fraße und Salbborffr- Cap] eh] Nürnberg Alt venommirte Giema, M|Nnd im Hane Kiter Marti Mr. 68 
S. Samter jun., Wilhelmsfir. ’ ind Waſſerſtr. Ecke zu vermiethen. 


7 
Schering 8 Grüne Apotheke Eine wenig gebr. Plüſchgarnttut Spielwaarenfabrikant FFF 
. . w . er 
in Berlin N 7 Chausseestr. Nr. 19. 1 2 Plüſchſopha ſtehen billig z. Erstes und renommirteſtes Kapitalien Ein Laden 
Niederlagen in Posen in fast allen Apotheken u. Droguen- Bar Berlineritr. 4, e Bart. F 0 ene ſchäkt. deſtebt n bigigen Zinsen auf Güter, auch E. Berlinerfir. 7 fofort au verm. 


handlungen. e Te eee abre, % II. Stellen, zu belegen. Adr. sub Ein möbl. J. Sapiehaplaß 2 
Achte If. Aelſch es Bräune: Neuer Catalog gratis BI. k ½ an Fupalidendank⸗ III. n. vorne, ſep. S 


Schering's Pepsin - ESSENZ zn 


Vorschrift von Dr. Osoar Liebreioh, Professor der Arznel- 
mittel-Lehre an der Universität zu Berlin. Acute Verdauungs- 
beschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenver- 
schleimung, die Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen 
u. 8. W. werden durch diese angenehm schmeckende Essenz 
binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 Pf. 


den 


Moritz Chaskel. 


Wronkerſtr. 10. 1 Tr. r., iſt e. Z. 
nach vorn, a. möbl., ſof. bill. z. verm. 


Schöne Wohnungen 


1 2 und franto. Berlin 3 Markarafenſtr. bla. Zwei fein möblirte Zimmer ſind 
Einreibung Es lobnt ſich für jede Familie Wer diskontirt zu mäßigem Backerſtr. 6 II Tr r. zu verm, 


iſt das beſie Schutz⸗ und Heilmittel] direkt zu beziehen; der kleinſte 
bei Diohtheritis, Bräune, Huſten. Auftrag wird prompt erledigt. 
Keuchhuſten, Drüſen und Zahn⸗ 

ſchmerz. Zu jedem Glaſe gebört eine Daberſche Spelſe⸗ Kartoffeln 
Gebrauch anweiſung mit der Firmaſvon bekannter Güte offerirt dag 
zAnnen⸗Apothete Dresden. Dominium Lagiewnik bei 3lotnif 
Aechte Dr. Netſch'es Ver ſpro Ztr. mit 2 Mark. Proben und 
danuungs⸗ und Lebeuseſſenz Beſtellungen bei Herrn Hummel, 
iſt ein vorzügliches Hausmittel bei] Friedrichsſtr. Nr. 10. oder per Poſt. 


ER 7 2 fein möbl. Zimmer mit Flügel⸗ 
Zinsfuße Wechſel? Adreſſen benutzung ſind billig zu 2 


von Selbſtreflektanten in der] Berlinerſir. 4, im Hof rechts, vart. 

NMüplenfir. 38, III. Ct. = 

Sep. aud K. O, niederzulegen. . Eg: H. 12 W. 1 J. 8 um 
Abfälle Kl. Bitterhrafe Ar. 4 


von rein wollenen Tuchen, ohne ſſind ſchöne maſſive Pferdeſtälle zu 

Beimiſchung von Leinen und Baum: vermiethen. Näheres Comtoir St. 

wolle; ferner von Pelz, Filz und] Martinſir. 65. 

Horn 1 in SER 75 

gegen ſofortige baare Bezahlung Ein Laden mit 
großem Schaufenſter 


0 b 
fur induftrielle und landwirtbſchaſtliche Zwege, namentlich zu Rüben⸗ allen Magenleiden. Migräne und Helling. 
Apotheke in Poſen und Annen⸗ Malz 


Nervenleiden. Mit Gebrauchsan⸗ 
Apotheke in Dresden. für Brennereien und Brauereien 


weiſung zu beziehen von der Rothen 
Gebrüder Lesser in Posen, . <sinonis 5 DIE. fer Diet, auc franto nägjen 


per bald und auch auf Lieferung zu 
kauſen geſucht. Die Abfälle müſſen 
trocken, das Horn vollſtändig knochen⸗ 


Kleine Nitterſtraße Nr. 4. 8 Bid Leckhonig k. Bahnhof die Malzfabrik von frei ſein. Markt 52 unter günſtigen Be⸗ 
Dre ill. Eimer franko gegen Nachnahme Offerten unter Angabe des Preiſes ' dingungen ſofort zu vermiethen. 
Baumeiſtern, Haus⸗ und Bauherren. Soltau, Lüneburger Heide. H. Pfaul, Braunsberg, Ditpr. ſowie des Quantums in jeder Sorte Zu erfragen bei x 


werden sub C. 73 an Rudolf M. Felerowiez daſelbſt. 


Moſſe, Breslan ecbeten. 


Damen. Schleunige Hilſe in Eine herrſch. Wohnung, 


jeder diskreten An⸗[7 Zimmer und 1 Saal, Wilhelms⸗ 


Zur ſicheren rationellen Tödtung des Haus ſchwamms empfehle L. Dransfeld. Imlerei ö 
das alleinig patentirte und prämürte Pegelsante Sanehonie und Iſolir[ Empfehle meine Goldrahmen : x Gut erhaltene 85 
Chraler⸗Couliſſen für 


Material, bewährt in 100,000 Verwendungen und empfohlen durch div. Fabrik und Lager für Spiegel und 

Verfügungen höchſter Militair⸗ und Regierungsbaubehörden: — 7 7 15 wie Gardineuſtangen ’ 

Gegen aller Arten. | 

D T. H. Zereners Antimerulion 4 8 en, Di etianten gelegenheit; zen. * Eur ſtraße Nr. 25, 1. Etage, bald, auch 
err Roman Varciko in Poſen arbeiten werden; en Preiſen mein neueſtes Werk: eheime yon Neuiahr 4 975 

giebt daſſelbe billigſt, bei Origmalgebmden mit hohem Rabatt ab. aue geführt. werden zu kaufen geſucht. Winke. Dr. Helmſen, Berlin, e eee 


Juſtizraths SZuman. 


0 


5 2 ; 
Julckerfabrik Opalenica. 
5 Nachdem in der heutigen Verſammlung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Intereſſenten die Aktien⸗Geſellſchaft „Zucker⸗ 
fabrik Opalenica“ begründet worden ift, haben wir, 


vielfeitigen Wünſchen nachkommend, einen Schlußtermin 
zur Entgegennahme weiterer Beitrittserklärungen auf 


Mittwoch, den 31. d. Mts., 
Ein junges, anſtandiges Mädchen.] Bonne m. Schneiderei u. Hand⸗ 


5 2 

2 Vormittags 11 Uhr, „ ſaus ſehr achtbarer Fam lie mit guten arbeiten betraut n. Polen gelucht Frankfurt a. M., Berlin und Poſen, 
\ im Witajewski'ſchen Wirthshauſe zu Opaleniea S e RR A ir en Pane Deiallgeſche den 14. Oktober 1883. 

k 8 — ’ ei . * 1 
angeſetzt. ſelbe könnte auch jüngere Finder wird ein tüchtiner Die trauernden Hinterbliebenen. 


g Als Geſellſchaftsmitglieder werden nur Rüben⸗ unterrichten vejo, deren Scularh. V 7 
N überwachen. Auf Gehalt wird we⸗ erfän erge ucht 
n produzenten angenommen. bewandert im fer geſucht, 


Heute Mittag 1 Uhr verſchied nach ſchweren 
Leiden am Herzſchlage unſer theurer Bruder, 
Schwager und Freund, der 


Jabrikbeſier Emil EngelinPeſcn, 
was wir ſtatt beſonderer Meldung hierdurch tief⸗ 
betrübt anzeigen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. d. 
Mts., Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Gewerbliche Vorſchule. 


Der Winterkurſus, Unterricht im Zeichnen und 
Modelliren, beginnt am Montag den 15. Oktober. 
Meldungen zu demſelben werden in der Walliſchei⸗ 
Apotheke entgegengenommen. 

Poſen, den 12. Oktober 1883. 


Der Vorſtand der polytechniſchen 
Geſellſchaft. 


niger geſehen, als auf gute Behand⸗ 


Religionsſchule der |Dienftag, ben 16, Oktober 1883, 
e r: 


alenica, den 13. Oktober 1883. lung. Stellungen nach außerhalb von allen Schnittwaaren, ſowie * 
5 f JJ re ee a meine, 
Das Comite. gie X Sin ber Pendler der n hen ener don dez „Das Binterimeter beit, Geiftliches Concert 
i Poſ. Stg. nieder zu legen waaren erwünſcht. Kenntniß der Sonntag, d. 28. Oktober. W 
r Hardt, Jacobi, Hildebr and, er ſebr 7 1 8 1 ee En N e —.— ev. Kreuzkirche 
Wonſowo. Trzeianka Sliwno. ig in diet. „ale, SON |tbeiligung durch Kapitaleinlage wird inerftr. 15 9 zum Beſten der 
h ſo 3 x dern und Weißnäben, ſucet bald gern geichen. Nur Offerten mit 8 R hieſigen Ferien⸗Colonien, 


veranſtaltet von 
Hermann Merk, Kantor, 


möglichſt Stellung zur Stütze der fi- gegen. 
eee . BeielAnyh. Dr. Philipp Bloch, 


ur 


N U h i i — * 
Brody. Frieder ici Rudnik. Sid m. zan, erk unt. Mb. stein & Vogler, Breslau. .] Unterricht in engl. u. franz.] unter gütiger Mitwirkung des 
1 15 = 0 N] en 40 111 Breslau, Tauenzien⸗ is 1 N ehrling: Er Gramm. u. Konverſ. bei Sr act ein ge Schulz, 
i. ſtraße 40. II. —ſich einen mit gu⸗ eine ängerchores und einiger 
Pia Ein junger Mann (Israeli) mutter Schulbildung. Baldiger Eintritt L. Lang, Gr. Gerberſt. 13, II. kunſtgeübter Dilettanten. 


Bon heute ab verkaufe ich anf f | zen 
olzplatze Graben Nr. 4, neben der Fecht ber Roionalmanrenbrande, er grontl, Giafergeiefle inet Prof. Szafarklowioz. 
adegaſſe, alle Sorten Bau⸗ und de derten neben, u De Gndiaoh in Bitehne. | Billige Privatiiunden 


efl. Offerten mit Gehaltsangabe theilt ei fab Seh e 
1 1 exrthei ein erfahrener Lehrer in 
Ein Lehrling Latein, Franzöſiſch. Engliſch, ſowie 


Nutzhölzer, wie Balken, Bohlen J. eer mi 700 M. Gee 


1. Fughetto (fur Orgel) G. Merkel 
2. Choral: „Dir, dir, ae . 

Tonſatz uv. Sering. 4 
8. N „Hoch thut euch N 
a 
4 
5 


RETTET AT EI 


u B, Klein. 
. Rialm 67 Holmer. 
. Nocturno (Cello und Orgel) 


N 


38 b 2 8 
& 1 113 zum ſofortigen Antritt für Laden allen andern Disziplinen. r⸗ 
N und Bretter, iu guten Qualitäten und = 8 00 ae wird verlange von fragen in ber Exped. d. ae : 6. Plalm 23 (Bariton FE ie 
; t i 3 Aſſiſtenten zu 300 M. Geh. pr. 5 Klavierunterricht wird gründlich i 
E. zu ſoliden Preiſen. ſof. geſucht. v. Drweskin. Langner. 6 Schoenecker, ertbeilt Wienerſtr. 7, Part. r. 7. Arioso (Violine . 
* Kammerjungfer geübt ein Schnel.— . Ein erfahrener Elementar⸗ „ Beinehe, 
h Esr a Memelsdorf. en . pf n bel ue. Ein Commis lehrer ſucht Privatſtunden.! "omane (eue und Denn 
- v. Drwesfi u. Langner: Weitere Auskunft erth. gütigſt . 85 nge Ful : in, 
Verkäuferin, b. Spr. m., für Krz⸗ der polniſchen Sprache mächtig, fin⸗ Herr Bürgermeiſter Hersel as große Va el F. Sünbert. 


waarengeſchäft, d. etw. Putz verſteht det vom 1. November er. oder früher 
pr. ſof. n. Außerhalb geſucht in meinem Colonialwaarengeſchäft 


11. „Ein Altarblatt“ (Adagio 
für Violine, Viola, Cello 


Zur bevorfiehenden Saiſon empfehle ich und Herr Rektor Franke hier 


mein mit allen Neuheiten ausgeſlattetes re d Geng ane | Hermann Dann — Alen. Ein Schüler „ ml ad Man 


findet eine gute und billige Penſion Blasinſtrumente) E. Rohde, 


nnr , Lehrling fee... ee 


U Preiſen. Höchachtungs voll 7 ‚Sanichaplan 3 beim Korb: engagirt unter günſtigen Bedingungen rg (rg A — —— in der Hof⸗Buch- und Muſitalien⸗ 
| re nur Rudolph Chaym, un rau b, Buchowska, handlung von Bote & Book, ſowie 
rma auze PE zwaaren ouiſenſtr. 73, III. Tr., J. in der Cigarrenhandlung des Kauf⸗ 
Wilhelms ſtr. 7, I. Eta x jungen Mann . 1 HT 12 — 5 I. a n east Rem Eh. 1. 
ilhelmsſtr. 1 2 f 2 Penſton freundl. Aufn. u. Nachhilfe n den Kirchenthüren findet kein 
BER * . A fur u gen die en. cht Familien 2 Nachrichten. in der Schularbeit Bergſtr. 14. I. Verkauf von Einlaßkarten ſtatt. 
— — en 2 TEN TE ET RE  Te es Schla [4 1 [4 
Arnold Wolff. Ein junger, verheiratbeter tücht. der vermittweten Frau Stadtiehretär 8 5 Penſionaire 8 e 8 2 
Kunſt⸗ u. Gemüſegärtner ſucht von nden freundliche Aufnahme in einer Freitag den 19. ober 
Bin e Die eee deere Eleonore Rosenfeld Ee en d N a | nn rare 
Jiauwelier, Gold⸗ u. Silberarbeiter en eee ee ee ee Mein Emabens Penfiann CONCERT 
2 5 N m 2 RR N 
5 Alter Markt Nr. 64, Geichw: Kastel, Neueht. 11. |" PBeerbinung Dienfag Taamittap|efindet ic, vom 1. Ottober ab geschügter Dllekton nen dane de 
8 empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in fein Fach einſchlagenden Arbeiten Ein Lchtlin für Deſſillatton 3 Uhr von der Leichenhalle des * e a 9. . Kapelle des 99. Regiments unter 
2 bei reeller Ausführung zu den billigſten Preiſen. er 1 9 mir gefuct, EN a de on Es waoobsohn, Sejuitenftt. 11. n Herrn Kapellmeiſters 
8 N 4 ermantt, . Mar N ofen, den 14. ober So ͤͤ—K——— h 
9 Neue Elb. Neun- Einen Lehrling 0 | Den Herten Meiftern der Bötk⸗ Heirath Unter ſtrengſter Verſchwie⸗ scher, gegeben von 
Be : Eine deut ſche Gutsbeſitzerfamilie e 27 4 - „genheit erhalten Herren u Herm Engel 
mof., bei freier Station und Woh- bei Pleſchen ſucht eine geprüfte cherinnung für die Ehre, die fie mir Damen aller Stände reiche Hei . 1 
augen, nung verlangt per ſofort evan kliſch N { hr ti 1 zu meinem Jubiläum erwieſen, ſage rathsauträge durch Benutzung des MR 5 Mufifdireltor. 
Nathan Loewenberg, 0 khreti ich meinen her lichen Dank. Familien⸗Journals Berlin, Frie⸗ eee er A : 2. a: 


Russ. Sardinen, echte Manufaktur⸗ und Wäſche⸗Fabrik, fur drei Kinder von 9—13 Jahren. — C. Gietzel, Böttchermeiſter drichſtr. 218. Verſand verſchloſſen. den Muſikalienbandlungen der Deren 8 
% 

1 

1 


Ute 1 175 6. genf n 
Brabanter Sardellen — Arodrichstraße 1. Stellung ſofort anzutreten. Vergebe, fo wird Euch vergeben! Retourvorto 65 Bi. (Marten) erb. Bote & Bock und Pelze 

Näheres mündlich durch Profeſſor] J. w. d. ſchwere Aufg. löſen u. erſch. Sadn Fr Pofen d. 10, Ott 1883 ook und Pelser zu haben. 
empfiehlt zu soliden Preisen Ein Müller, r 


N 22 lt, aus gut amilie, 
B. Salomon, (at: f: er erk. 9e 


Die weiße Dame. 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten 
Mittwoch den 17. Pftobe 1883 

D . * 2 
Erſtes Gaſtſpiel der Kal. Würtemb. 


5 ) Für unſer Deftilationgs und der eine Blauſchimmel, d d 
er., möglichſt auf einer großen Mühle, Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuchen wir Moritz Gr ünfeld braun mit a bei — Wirtb : in Poſen. 
— Gaflees Dienftag, den 16, Oktober 1883: 
- a 6es Ein Schmied elf Jahre alten Sohnes artin in Nachfragen 5 unermittelt eblieben. 
6 Comtoiriſten, die Ober⸗Quarta des hieſigen König, Derſelbe wird zu ihrer Abholung 


Henſel hier, Wilhelmsſtr. 5, früh] wenn ich Ibrer Anweſenbeit ſicher. In der Nacht des 22. Septbr. c 
zwiſchen 8 und 10. — Herrn Lehrer ind 2 Hähri 7 pibr. c. 
ſucht per ſofort oder per 1. November Herrn Lehrer find 2 zweijährige Fohlen, Wallache, Stadt-Theater 
Breitestrasse 22 er, mög! ichen 
x Beſchäftigung. Gefl. Offerten erb. per bald oder 1. Januar 1884 einen] für] Jablonski in Cerekwica zugelaufen 
sub E. E. III in der Expe d. Zeitg. tüchtigen die ae Sorerttung meines und ihr Eigenthümer trotz aller 
x 7 is längere Jahre beim Fach, erfahren 
roh, von Mk. 0,70 bisſin ballen landwirtbicaftlicen Mas 


Ifraelit. der polniſchen Sprache i iedrich⸗ Wi > gegen Erlegung der Futter⸗ und 

, lin, gta deen Fut der ran Sniertionstoften Want d ranl 

Marcus k Schnlz Grünfeld für die wahrhaft müͤtter⸗ bei Verluſt des Eigenthumsrechts Hofſchanspiee 

’ liche Pflege. aufgefordert. Hoſſchauſpielerin 

Isidor Haase in Frl. Camilla Mondthal 
Herr Schulvorfteber Scholz aus Stuttgart. 

Pudewitz hat wiederum einen meis 


1,60, gebrannt von Mk. eng FE Ar im 5 7 m 
a 1 “nli.lund deutſchen Hufbeſchlag, ſu 
1. bis 1,80 in vorzügli Stellung zu Neufabr 1884 poſt⸗ 
cher Mischung empfiehlt lagernd Golina bei Jarotſchin. Koſchmin. 
Eine junge Dame von guter Figur 


B. Salomon, Einen Lehrling findet ſofortige Stellung bei 
Breitestrasse 22. fürs Deſtillations⸗Geſchäft ſucht per Carl Kas kel 1 Co., 


. oer ; 
Iweiordentlihenüdterne J. H. Walter. Damen Confeiom 
Schmiede u. ein Schlofer| Rinersäenermnen. Welden! Commis, 1 Volontait 


können ſofort in Arbeit treten. Stubenmädssen, Mädchen für Ales und 1 Laufburſchen engagiren per 


Stürkefahrik Cremeffen. |" King, St.Martin 38, 1 E. m 


Bürgerligundtomantif. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 


B. Heilbronn's g 
e ater. 4 


verſetzt wurde, wofür ich demſelben 
* — danke. 
lonawy, den 15. Oktober 1883. 


J. Schwantes. 
( LM. 1755... A | 


Nova & Hirschbruch. friſche Keſſelwurſt. 


Wir ſuchen bei guten Einen Lehrlin Einen aufgemedten ordentlichen J. Gottmann. 
Gehalt einen tüchtigen ſuche für mein — und Kuchen Laufburſchen Allg. Männer⸗ Heute Abend 


geräthe⸗Magazin. 


Hofinſpektor, H. Wilczynskl. bar Pache, Kürſchnermſtr., Markt 2 
welcher der deutſchen und) Duchhalfer T 
polniſchen Sprache mächtig 


* Eisbeine litäten 

Geſang N Verein. bei Ehrlich, Wronkerfir. 15, Küßerch bie Brparamına. 
onnerſta r +. „ Mt 7 t 1 

Abends 8 Abr? Generalverſamm⸗ e Die Direktion. 


Sachen e E Eisbeine. 11 Für De Salate mit Ausnabme | 
1 8 5 Becker, Jeſuitenſtraße 11. chſaals i - 
iſt, zum ſofortigen Antritt. u, Bob A. Levy, Stellvertreters. I.... 
Zuckerfabrik Aujavien. Friedrichsſtr. vis-a-vis der Poft. Der Vorſtand. Heute Eisbeine. WE 4 
Ä Druck und Verlag von W Decker u. Co. (Emil Röftel) in Poſen. 


